
„Inıquum et absurdum CST,
ut OVI1 praeferantur antıquıs.“

Dıie Rangstreitigkeiten zwıschen den hochadeligen Damenstiften
Nıeder- un: Obermünster in Regensburg un: ıhr Höhepunkt

1mM ausgehenden Jahrhundert
VO

Bernhard Lübbers

Als 5. Maı 1691 der Chorherr der Alten Kapelle, Johann gnaz Brandtl!
(1666-1691), Grabe wurde‘, kam noch während der ötfentlichen
Irauerzeremonie eiınem handtesten Eklat“: Vertreterinnen beider ınnerhalb der
Stadtmauern der Reichsstadt Regensburg gelegenen hochadelıigen Damenstitte VO  -
ber- und Niedermünster”, die Irauerzug teilgenommen hatten, gerieten über dıe

Brandt/! War Maı verstorben, seın Grabstein tindet sıch och heute 1ın der Kırche.
Vgl SCHMID, Joseph, Dıie Geschichte des Kollegiatstiftes U.L.Frau ZuUur Alten Kapelle ın
Regensburg, Regensburg 1922, 153 SOWI1e ADER, Felix Bearb.), Dıie Kunstdenkmäler der
Oberpfalz. Bd. XXII Regensburg, 'eıl I1 Dıie Kıirchen der Stadt (mıt Ausnahme VO Dom und
St. Emmeram) (Die Kunstdenkmäler VO Bayern. Regierungsbezirk Oberpfalz XAAIIL, II) Mün-
chen 1933 ND München/Wien S A A

In der Lıteratur and dieser Streıit bislang kaum Beachtung. S0 wıdmete Roman Zırngıibl
ıhm 1n seıner bıs heute mafßgeblichen Geschichte des Obermünsters lediglich einen atz. Vgl
IRNGIBL, Roman, Abhandlung über die Reihe und Regierungsfolge der gefürsteten Aebtißin-
nen 1ın Obermünster, Regensburg 1787, 118 Hıeran anschließend knapp uch CHLAICH,
Heınz Wolfgang, Das Ende der Regensburger Reıichsstiftte St. Emmeram, Ober- und Nıeder-
munster. Eın Beıitrag ZU!r Geschichte der Säkularisation und der Neugestaltung des bayerischen
Staates, 1: HVO 07 (1956) 163—376, hier 187; terner ÄRTL, Claudıa, Dıie Damenstifte
Obermünster, Nıedermünster, St Paul,;, 11 Peter SCHMID (Hg.), Geschichte der Stadt Regens-
burg, A Regensburg 2000, /45—/63, 1er /5% SOWI1e zuletzt UCHS, Franz, Art. Ober-
munster (Regensburg), iIn: Höfe und Residenzen 1M spätmuittelalterlichen Reich FEın dyna-
stisch-topographisches Handbuch. Teilband Dynastıen un! Höfte, Teilband Residenzen,
hg. VO Werner PARAVICINI,; ear! VO Jan HIRSCHBIEGEL. und Jörg ETTLAUFER (Residen-
zenforschung 15,1 und 15,2) Sıgmarıngen 2003, 719—720 (Teilband 1) und 428—4729 (Teıl-
band 2} 1er /19 Dıie Wiedergabe VO Originalzitaten folgt den Empfehlungen Zur Edition
trühneuzeitlicher Texte der ‚Arbeitsgemeinschaft außeruniversitärer hıistorischer Forschungs-
einrichtungen‘, 1N: Archıiıv tür Reformationsgeschichte 299—315

Zu den beiden Damenstiften: ACKMUND, Norbert, Dıie Kollegiat- und Kanonissenstifte
ın Bayern, Wındberg 1973, 1 321 (Niıedermünster) und 134—1 358 (Obermünster) mi1t der
Zusammenstellung der alteren Liıteratur SOWIle zuletzt RINZ, Michael, Regensburg Straubing

Bogen. Studien ZUr mıittelalterlichen Namenüberlieferung 1M ostbayerıschen Donauraum.
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rage iıhres Ranges innerhalb des Trauerzuges heftigen Streıit IDIE Stifts-
damen AaUS Niedermünster hatten geEWagT sıch VOT ıhren Lebens- und Weihe-
alter alteren Standeskolleginnen des Obermünsters einzureıihen, W 4As der Folge

langen Auseinandersetzung führte, welche nıcht L1UT das kaiserliche Hoftgericht
Wıen beschäftigten sollte

Das zugrunde liegende Weltbild Die gottgegebene Ordnung
Was modernen Menschen auf den ersten Blick überzogen oder kleinkarıert

erscheinen INAaS, 1ST Ausdruck Weltbildes, das die Menschen der Vormoderne
verinnerlicht hatten. Schon SEeIT der Antike herrschte die allgemein akzeptierte WIC
verbreıtete Überzeugung, (ott habe die Welt bıs ı hre Detaıils geregelt. Da
das gesamte Erdenrund Abbild und Ausdruck göttlichen Wıillens SCI, hätten tolge-
richtig auch alle ınge ıhren testen Platz iınnerhalb dieser Weltordnung einzuneh-
InNnenN Auf diese Weıse konnte INan sıch die Welt sıch sehr gzut erklären diese kos-
miısch göttlıche Ordnungsvorstellung WAar zugleıich Basıs der streng hierarchisch
aufgebauten mittelalterlichen und trühneuzeiıitlichen Gesellschaft Der Zeremonial-
wissenschaftler Johann Christian ünıg verlieh 1719 sC1INECEM Grundlagenwerk
Theatrum Ceremoniale Hıstor1ico Politicum der zeitgenössıschen Weltanschauung
Ausdruck wenn schreıibt „Alle ınge haben der Welt iıhre BCWISSC Ordnung,
und 1ST dem andern subordiniret Warum? S1e kommen VO  '
vollkommenen Wesen her, das nıcht anders hat als ordentlıch procedıren können
Das STOSSC Werck der Schöpffung der Welt stellet Cein vollkommenes Muster der
schönsten Ordnung dar Und WI1eC der Mensch die kleine Welt der Ordnung nach dıe
letzte, aber auch die vortrettlichste allen Creaturen SCWESCH, also 1ST ıhm auch

'eıl Unkomponıierte Namen (Materıalıen ZU!r bayerischen Landesgeschichte 20) München
2007 28—40 (Obermünster) und 41—45 (Niıedermünster) INIL zahlreichen weıterführenden
Lıiıteraturhinweisen Dıie schon trüh tassbare Unterscheidung „oberen und „UunNte-
T[CIMN Münsters geht ohl aut die Zweıiteilung der Stadt Regensburg C1N«C obere und 1NEC
untere Stadt geschıeden durch den Vitusbach der QUCI durch die Stadt verliet (heute noch
Stadtbild nachvollziehbar der nteren un! Oberen Bachgasse) zurück Vgl zu ach-
erlautf während des Mittelalters ODREANU INDAUER Sılvıa, Neue Ergebnisse ZUur trühen
Stadtbefestigung Regensburgs, Ingolf ERICSSON/Hans LOSERT (Hg ), Aspekte der Archäo-
logıe des Miıttelalters und der euzeıt Festschrift tür Walter Dage (Bamberger Schriften ZU!T

Archäologie des Miıttelalters und der euzeıt 1} Bonn 2003 86—94 1er insbesondere die
Karte 93

Obwohl sıch C111C Vielzahl solcher Streitigkeiten den zeremonıellen Rang aus den
Akten vornehmlic des und 18 Jahrhunderts rekonstruileren lassen, tanden SIC bıslang 1Ur
sehr SCI1NSC Autfmerksamkeit VO  3 Seıten der historischen Zuntft Vg STOLLBERG ILINGER
Barbara, Rang VOT Gericht Zur Verrechtlichung sozıaler Rangkonftlikte der trühen Neuzeıt,
11: ZHF 28 (2001) 8’ 1j1er 387 Erst SEeIL CIMNMSCH Jahren tinden solche Kontlikte dank
derForschungen  R Barbara Stollberg-Rılingers und ıhres Schülerkreises verstärkt Beachtung.? Zur mittelalterlichen Vorstellung VO der Gliederung der Gesellschaft vgl besonders
FICHTENAU, Heınrich, Lebensordnungen des Jahrhunderts. Studien über Denkart und
Exıstenz eINSLIIgEN Karolingerreich München 1992 der zweıbändıgen Ausgabe
Stuttgart 1984 [Monographien ZuUur Geschichte des Miıttelalters 301) 11—47/ MIi1L weıtertühren-
den Literaturhinweisen Speziell ZUur trühneuzeitlichen Gesellschatt UNCH Paul rund-
werte der ftrühneuzeitlichen Ständegesellschaft? Aufriß vernachlässigten Thematık
Wintried SCHULZE (Hg N Ständische Gesellschaft un! sozıale Mobilıität (Schriften des Hısto-
rischen Kollegs Kolloquien 12) München 198% B 5
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zugleich mıt der gesunden Vernufft, die Liebe eıner vernünfftigen Ordnung e1in-
gepraget worden.“® Aus der Vorstellung VO  - eıner gottgegebenen Ordnung resul-
tierte, dass einzelne Menschen oder Instıtutionen würdiıger als andere galten; Ord-
NUuNng W ar also gleichbedeutend miıt Hıerarchie Dıiıeses Prinzıp wurde auch 1ın der
Natur beobachtet. Be1 Lünıig heifßt hierzu weıter: „Eın OWe wırd VOL besser als
eın Woltf, die Sonne VOT herrlicher als der ond und eın Dıamant VOTL kostbarer als
eın Christall gehalten.“ Entsprechend würden den „vernünfftigen Creaturen

die Engel den Menschen, der Mannn dem Weıbe, die Eltern den Kıindern, Ite den
Jungen, Obrigkeıit den Unterthanen“ vorgezogen‘. Und diesem gottgegebenenGefüge, dieser 4A4US Sıcht der eıt geradezu naturgesetzlichen Hıerarchie Genüge tun

können, bediente INnan sıch Zeremonien un:! Rıten, denen Aufführungscharakterzukam und die für jedermann nachprüfbar die gottgewollte Ordnung ötftentlich
sıchtbar machen suchten!®. ach Pıerre Bourdieu entsprach der öffentlich ZUr
Schau gestellte Rang dem „symbolıschen Kapıtal”. das der betretfenden Person oder
auch Instıtution Eıgen war  11 Dabei WAar der Gottesbezug vergegenwar-
tigen. Der päpstliche Zeremonıijenmeister Agostino Patrızı Piccolomini rachte 1mM
15. Jahrhundert diese Sıcht der Dınge auf die pragnante Formel „Cıirımon1a nıhıl

Dralıud est Q Uamn honor debitus Deo aut ominibus propter Deum

Die älteren Forschungspositionen
Obwohl also zeremonıelle und rıtuelle Inszenıerungen die Lebenswirklichkeit der

Vormoderne erheblich mitbestimmten, Ja der Tagesordnung N, ma{fß dıie
ältere Forschung diesen Dıngen wenıg bıs keinerlei Bedeutung beı Im Gegenteıl: Dıie

ÜUNIG, Johann Christıan, Theatrum Ceremoniale Hıstorico-Politicum der Hıstorisch-
und Politischer Schau-Platz Aller eremonıen Teile ın Bden., Leipzig 1719/20, hier

1) Leipzıg M19; Vgl diesem Werk uch WELLER, Thomas, Theatrum Praecedentiae.
Zeremonıieller Rang und gesellschaftliche Ordnung 1n der trühneuzeitlichen Stadt: Leipzıg(Symbolische Kommunikation ın der Vormoderne) Darmstadt 2006, MmMit
weıtertführender Lıteratur. Zur Sıcht der Zeitgenossen des trühen 18. Jahrhunderts autf Präze-
denzstreitigkeiten vgl auch ROHR, Julius Bernhard VO: Einleitung Zur Ceremonial-Wissen-
schafft der STOSSCH Herren, Berlin 1733 ıND, hg. und mıiıt einem Nachwort versehen VO  -
Monika SCHLECHTE, Leipzıg 339357

Vgl FÜSSEL, Marıan/WELLER, Thomas, Einleitung, 1n: T1ES. (Hg.), Ordnung und Dıstink-
t102. Praktıken sozıaler RKepräsentatiıon ın der ständıschen Gesellschaft (Symbolische Kom-
munıkatıon und gesellschaftliche Wertesysteme. Schriftenreihe des Sonderforschungsbereichs
496, Münster 2005, )—22, hier

LÜNIG, Theatrum (wıe Anm. 6), 17 Leipzıg 1719,
Ebd

10 Vgl RLER, Adalbert, Art. Vorrang, Vortrıitt, 1N: Handwörterbuch ZUr deutschen Rechts-
geschichte, 4’ Berlın 1990, Sp. 1058 f.; terner jetzt ÄLTHOFF, Gerd/STOLLBERG-RILINGER,
Barbara, Rıtuale der Macht 1n Miıttelalter und Früher Neuzeıt, 1N; xel ICHAELS (Hg.), Dıie
CUuU«C Kraft der Rituale, Heidelberg 2007, 141-177, hier 145

11 BOURDIEU, Pıerre, Sozıaler Raum und Klassen, 1 DERS., Sozıaler Raum un! Klassen.
Lecon SUTr la lecon. 7 weı Vorlesungen übersetzt Bernd SCHWIBS, Frankturt Maın 1985,

2—46, besonders i DERS., Ökonomisches Kapıtal, kulturelles Kapıtal, sozıales Kapıtal, iIn:
Reinhard KRECKEL (Hg.), Sozıale Ungleichheiten, Göttingen 1983, 183—198

Zıtiert ach: TTAUBACH, Niıkolaus, ‚Honor De: der ‚Bapsts Gespreng‘? Zur Reorganısa-
t10Nn des Papstzeremoniells in der Renaıssance, 1n DERS. (Hg.), Rom und das Reich VOT der
Reformation, Frankturt 2004, 1-1  '9 hier 102
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organge wurden als überzogenes, bestentalls kurı10ses, 7 Og störendes Beı1i-
werk charakterisiert '?. So erachtete Leopold VO Ranke die rituellen organge 1mM
Rahmen der preußischen Königskrönung 1701 1n der ıhm eıgenen Souveränıiıtät als
nıcht näher betrachtenswert: „Wır wollen dıe Zeremonıien derselben nıcht schil-
dern: s1e haben tür Gefühl, wenn WIr davon lesen, eLWAaS Überladenes“ l Und
auch für eınen anderen großen Hıstoriker des 20. Jahrhunderts spielten Rıtuale und
Zeremonıen ıne L11ULI nNnter- oder bestenfalls beigeordnete Rolle In seınem Monu-
mentalwerk ‚Das Papsttum. Idee und Wirklichkeit‘ bemerkte Johannes Haller ELW
miıt Blick auf den Frieden VO  - Venedig STA „Der Friede WAar geschlossen. Be1 den
Feierlichkeiten, die ıh umgaben, dem Marschalldienst, den der Kaıser dem apst
leistete, der begeisterten Teilnahme der Volksmenge, den Schwüren der Vertreter, die
die Ausführungen des Ausbedungenen verbürgten, brauchen WIr uns nıcht autzu-

15halten. Prüten WIr vielmehr, W as der Friede enthielt.

Rıtuale und Zeremonıen ım Urteil der Zeıtgenossen
Dıiese beiden Aussagen, die stellvertretend tür dıe Haltung nahezu der

alteren Geschichtswissenschaft stehen können und sıch leicht vermehren ließen *,
stehen 1mM scharfen Kontrast der Bedeutung, welche die Zeıtgenossen Ritualen
und Zeremonien beimaßen. „Die Frage, wWer VOT WE 1Ng, stand oder safß, WCT sıch
zuerst VO Platz erhob oder sıch SELIZLE, WeT VOL W e den Hut ZOS SUC,, WAar ıne
Frage, der aus Sıcht der Zeıtgenossen vieltach geradezu exıistentielle Bedeutung

13 Vgl STOLLBERG-RILINGER, Barbara, Zeremonuiell als politisches Vertahren. Rangordnung
und Rangstreıt als Strukturmerkmale des tfrühneuzeıtlıchen Reichstags, 1: Johannes KUNISCH
(Hg.), Neue Studien ZU!T trühneuzeıtlıchen Reichsgeschichte (ZHE Beiheft 19) Berlın 1997/,
5.91-132, 1er 91—93

RANKE, Leopold VOI, 7 wolft Bücher Preussıscher Geschichte (Gesamt-Ausgabe der eut-
schen Akademiuie. Leopold VO:! Ranke’s Werke, N 17 München 1930, 508 Wıe sehr
solche Sıchtweisen 1n den Köpfen moderner Hıstoriker verankert Il1, zeıgt das Beıispiel
(Otto Hıntze, iımmerhın eiıner der Begründer der modernen Sozıialgeschichte. Für ıhn Om1-
nıerte 99' der Staatsräson die Hotka INTZE, ÖOtto, Dıie Hohenzollern und ıhr
Werk Fünthundert re vaterländische Geschichte, Berlın 1916, 265 Vgl hıerzu NDRES,
Jan/SCHWENGELBECK, Matthıas, Das Zeremoniell als politischer Kommunikationsraum: In-
thronisationsteiern iın Preufißßen 1m „langen“ Jahrhundert, In: Ute REVERT/Heıinz-Ger-
hard HAUPT (Hg.), Neue Politikgeschichte. Perspektiven eiıner historischen Politikforschung
(Historische Politikforschung 1) Frankfurt u 2005, 27-81, hıer SOWI1e WELLER,
Theatrum Praecedentıiae (wıe Anm. 6 > 14, Anm. 38 Dagegen steht für dıe moderne For-
schung gerade das Zeremoniell der Krönung 1m Vordergrund: Vgl eLwa SEMANN, Bernd,
Zeremonuiell und Inszenierung. Offentlichkeit und dynastisch-höfische Selbstdarstellung 1ın der
preußischen Krönung und den Jubiläumsfeiern 7011 851), In: DERS. (Hg.), Kommunikatıion
und Medien 1ın Preußen VO bıs ZU Jahrhundert (Beıträge ZuUr Kommunikations-
geschichte 12) Stuttgart 2002, 85—13 Zur Preußischen Könıigskrönung zuletzt 11-

assend: LARK, Christopher, Preußen. Aufstieg und Niedergang München 200/7,
9397
15 HALLER, Johannes, Das Papsttum. Idee und Wırklichkeit, Bde., München 1965, hıer
3 179 Vgl hierzu ÄLTHOFF, Gerd, Die Macht der Rıtuale. Symbolik und Herrschatt 1mM

Miıttelalter, Darmstadt 2003,
Vgl ELW.: die beı FRIEDRICH, Susanne, Drehscheibe Regensburg. Das Intormations- und

Kommunikationssystem des Immerwährenden Reichstags 1700 (Colloquıia Augustana 23)
Berlın 2007, 111 Anm. 511 angeführten Belege.
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zukam.  « 17 Es kam daher nıcht 1Ur Zur Ausbildung eiıner eigenen Zeremonial-
wissenschaft, sondern bedingt durch dıe vielen Justizıablen Auseinandersetzungenauch Zur Ausprägung eiınes 1US5 praecedentiae, des Präzedenzrechts!?. DerartigeStreitigkeiten beeinflussten weıte Bereiche des ötfentlichen Lebens. Sıe gehörten
„gewıssermaßen ZUuU Alltag iınsbesondere der hötischen Gesellschaft

Vereinzelt wurden War schon VO den Zeıtgenossen Zeremontestreitigkeiten als
Hındernıis erachtet, die Zähigkeit aber, miıt der über diese vermeıntlichen Petitessen
gestritten wurde, zeıgt jedoch, dass mehr ging als die leere Form  20 Der
rage des ‚vorgangs’', WwI1e häufig 1ın den Quellen heißt, haftete iın den ugen der
Zeıtgenossen eben nıcht WwW1€e 111a AauUus heutiger Sıcht meınen könnte der Charakter
persönlicher Eıtelkeit Im Gegenteıl: Es oing vielmehr ıne rage des Rechts
als der Moral „Freiwilliger Verzicht, argumentierten die Juristen, verstofße MI1n-
destens ebenso sehr ötfentliches und natürliches Recht wıe unberechtigte
Anmaßung. c 21

Dıie moderne Forschung
Dıie Phänomene der vormodernen zeremoniellen und rituellen Inszenıerungen

rückten erst 1im Zuge der kulturalistischen Wende iınnerhal der Geschichtswissen-
schaft se1lit den 1980er Jahren zunehmend auch 1n den Blickpunkt des tachhistori-
schen Interesses Z Da iın den Symbolen und Rıtualen IMN verdichteter orm polıtı-

17 WELLER, Theatrum Praecedentiae (wıe Anm. 6 >18 Vgl den Überblick beı VEC, Milos, Zeremonualwissenschaft 1m Fürstenstaat. Studıen ZUr

Juristischen un! politischen Theorie absolutistischer Herrschaftsrepräsentation (Ius Com-
INUNC. Sonderhett 106) Frankturt 1998 SOWI1e STOLLBERG-RILINGER, Zeremonıiell (wıe
Anm. 13), 103—105; DIES., Dıie Wıssenschaft der teinen Unterschiede. Das Präzedenzrecht
und die europäıischen Monarchien VO: bıs ZU 8. Jahrhundert, 1: Mayjestas (2002)

125-150 Vgl auch die Zusammenstellung der zeıtgenössıschen einschlägigen Lıteratur bei
ÜLLER, Raıner R Der Fürstenhof ın der Frühen euzeıt (Enzyklopädie deutscher @7
schichte 33) München *2004, 101-103

19 FÜSSEL, Marıan/WELLER, Thomas, Eıinleitung (wıe Anm. 7 > Vgl uch WINKEL-
Thomass, Fürst und ürstendiener. Gundaker VO: Liechtenstein, eın Öösterreichischer

Arıstokrat des kontessionellen Zeıtalters (Mitteilungen des Instituts für ÖOsterreichische (3e-
schichtsforschung/Ergänzungsband 34) Wien/München 1999, 291—-316 Für die Auswir-
kungen solcher Auseinandersetzungen autf den Alltag könnten neben dem hıer behandelten
zahlreiche weıtere Beispiele angeführt werden. Vgl wa die Auflistung VO Präzedenz-
streitigkeıten 1m Artikel ‚Vorzugs-Streıt, Präcedenz-Streıit‘, 1 ZEDLER, Johann Heinrich,
TOSSES vollständiges Universallexicon aller Wıssenschattten und Kunste 5 ’ Leipzıg/
Halle 1746, 5Sp 9—1 hier 5Sp 1369 Und uch tür Regensburg lıeßen sıch ber den be-
handelten Fall hinaus weıtere derartige Exempla antühren. Insbesondere während des 17.Jahr-
hunderts Auseinandersetzungen den Vorrang zwıschen dem Domkapiıtel und dem
Fürstabt VO  - St. Emmeram vırulent. Vgl hierzu die Bemerkungen bei CHWAIGER, Georg,
Kardınal Franz Wılhelm VO Wartenberg als Bischot VO Regensburg (1649—-1661) (Münchener
Theologische Studien I, München 1954, 125 Die Erforschung spezıell dieser Auseın-
andersetzungen harrt och der Bearbeitung.20 Vgl hiıerzu FRIEDRICH, Drehscheibe (wıe Anm. 16), L

21 STOLLBERG-RILINGER, Zeremoniell (wıe Anm 13), 108
Vgl hıerzu DANIEL, Ute, lıo Kulturschock. Zu den aktuellen Debatten 1ın der

Geschichtswissenschaft, 1: Geschichte 1n Wissenschaft und Unterricht 48 (1997) 195—-219,
259-278 SOWIe URKE, Peter, Was 1st Kulturgeschichte, Frankturt 2005, jeweıls MI1t zahl-
reichen weıtertftührenden Lıteraturhinweisen.
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sche Botschaften übermiuttelt werden, S1e mıiıthiın ıne spezifische kommuniıkatıve
CC 23Qualität besitzen spielen Ss1e für eın tieferes Verständnis der Vergangenheıt ıne

erhebliche und kaum überschätzende Rolle Vor allem die Soziologie, aber auch
Kulturanthropologie und Ethnologie mafßgeblich dazu beı, die Geschichts-
wissenschaft für Rıituale und Zeremonıuen sensibilisieren“*. Ihre Forschungs-
ergebnisse wurden zunehmend auch auf historische Begebenheiten angewandt. Weg-
weisend tür diese Entwicklung hıerbei neben der berühmten Studie VO  —

Norbert Elias über die „Höfische Gesellschaft“ * die Forschungen Pıerre OUr-
dieus“®, Reinhard Kreckels“ oder Nıklas Luhmanns“, Ur einıge herausragende
Wissenschaftler, deren (Euvre dıe Geschichtswissenschaft nachhaltıg beeinflussten,

eNnNnen. In Deutschland sınd iın den etzten Jahren und Jahrzehnten VO Seıiten
der Geschichtswissenschaft Barbara Stollberg-Rilinger und erd Althoft SOWI1e
ıhr Schülerkreıs, die Fragen Ritualen und Zeremonıiıien ın Miıttelalter und Früher
euzeıt 1ın den Miıttelpunkt ihrer wissenschaftlichen Arbeit stellen“?.

Der Streıt za@yıschen den beiden Damenstiften
Be1 den Ereignissen VO Maı 1691 handelte sıch keineswegs überraschend

ausbrechende Streitigkeiten zwıschen den Vertreterinnen der beiden Damenstiftte.
Bereıts 1n früheren Zeıten WAar wıederholt Auseinandersetzungen den
Vorrang gekommen.

Erstmals dokumentiert sınd Streitigkeiten den Rang Aaus dem beginnenden
16. Jahrhundert. In einem VO  3 einer and des 19. Jahrhunderts auf „Circa Ta71°®
datierten Schreiben bat die Abtissin des Nıedermünsters, Barbara VO  — ham  S0 den
Administrator des Bıstums Regensburg, Johann VO  3 der Ptalz (1507-1538)”,

23 AÄNDRES/SCHWENGELBECK, Zeremonuiell (wıe Anm. 14), Vgl terner FÜSSEL, Marıan,
Rang und Raum. Gesellschattliıche Kartographie un|!| die sozıale Logık des Raumes der VOI-

modernen Unıiversıität, 1N: Christoph DARTMANN/Marıan FÜSSEL/Stefanie RÜTHER, Raum und
Konflikt. Zur symbolischen Konstitulerung gesellschaftlicher Ordnung 1ın Miıttelalter und
Früher euzeıt (Symbolische ommunıkatıon und gesellschaftliche Wertesysteme. Schritten-
reihe des Sonderforschungsbereichs 496, Münster 2004, 1751 9 9 1er besonders 176

Vgl STOLLBERG-  ILINGER, Zeremoniell (wıe Anm 13),
25 Vgl LIAS, Norbert, Dıie höftische Gesellschatt. Untersuchungen ZuUr Soziologıe des

Könıigtums und der hötischen Arıstokratie mMi1t eıner Eınleitung: Soziologıe und Geschichts-
wissenschaft, Neuwied/Berlın 1969, 1er spezıiell ZUr Rangordnung 143—146.

G Beispielsweise BOURDIEU, Pıerre, ntwurtf einer Theorie der Praxıs, auf der ethnologı-
schen Grundlage der kabylıschen Gesellschaft, Frankturt 979 DERS., Dıie feinen Unter-
schiede. Kritik der gesellschaftliıchen Urteilskraft, Frankfurt 1982; DERS., Sozıaler Kaum
und Klassen (wıe Anm 11), 9—4;  O

27 Vgl eLItwa KRECKEL, Reinhard, Politische Sozi0logıe der soz1ıalen Ungleichheıt, Frankturt
2004

28 Etw. LUHMANN, Nıklas, Sozıiale 5>Systeme. Grundri(ß einer allgemeınen Theorie, Frank-
turt a.M 1984:; DERS., Dıie Gesellschaft der Gesellschatft, Bde., Frankturt a.M 21999

29 Dıie Literatur diesem Thema 1st mıttlerweıle gewaltig angewachsen. der Sonder-
forschungsbereich 496 der Uniuversıiutät Münster betörderte dıe Erforschung dieser Thematık
ungemeın. Vgl ELW: ÄALTHOFF/STOLLBERG-RILINGER, Rıtuale (wıe Anm. 10), 141-177, mMi1t
weıterführender Lıteratur.

30 Vgl ıhr PARICIUS, Johann Carl, Allerneueste und bewährte Nachricht VO der des Heiıl
Röm Reichs Freyen Stadt Regensburg Regensburg 1733 180

31 Zu ıhm zuletzt DEUTSCH, Christıian, ludex ordinarıus und VICAr1us generalıs. Die Neu-
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Hılfe, damıt das Stitft den ıhrer Meınung nach gebührenden Vorrang gegenüber dem
Obermünster geltend machen könne uch WE solche Rangstreitigkeiten sıch
offenbar hıer erstmals schriftlich manıtestieren Man darf MI1 gutem rund -
nehmen, dass Auseinandersetzungen dieser Art bereıts während des Miıttelalters
gegeben hatte; Rıtuale und Zeremonıiıen spielten ]Ja gerade ı diesen Jahrhunderten
NC INMMECMNSC und L1UT schwerlich überschätzende Rolle*

Hınweiıse auf den Vorrang des Niedermünsters
Aufßer den Quellen des ausgehenden Jahrhunderts, die Zuge der hier behan-

delten Auseinandersetzungen entstanden, lassen die übrıgen Zeugnisse 1Ur bedingt
erkennen, welches der beıden Stifte als das würdiıgere galt Dieses überlieferungs-
bedingte Problem trıeb auch die Kontrahenten der Auseinandersetzung Ende
des Jahrhunderts Trotz aller Unschärten deuten die vorhandenen Quellen
darauf hın, dass das Nıedermünster nıcht 11UTr das materiell wohlhabendere der be1-
den Stifte war Y* sondern bereıts SECIL dem Miıttelalter auch ı Rang VOT dem ber-
unster fungierte ”. So hatte die Abtissin des Niedermünsters nıcht L1UT auf dem
Reichstag nahezu Platz VOT der Vorsteherin des Obermünsters ı1NNC, SOIMN-
dern rangıerte auch den Reichsabschieden VOT ıhrer Standesgenossın un:! zeich-

Dıies WAar zwıischennete entsprechend auch die Reichsabschiede Zume1ılst VOT ıhr

ordnung der Regensburger Diözesangerichtsbarkeit durch Administrator Johann 111 Ptalz-
graf be1i Rheıin (1507-1 538), BGBR 40 (2006) 3361

Bayerisches Hauptstaatsarchiv München (künftig BayHStA München) Klosterliteralien
(RL) Regensburg Obermünster 33, Nr. (ca.

* Vgl grundlegend dıe Veröffentlichungen Gerd Althotfts: ÄALTHOFF, Macht (wıe Anm. 15);
DERS. /STOLLBERG-ILINGER, Rıtuale (wıe Anm. 10), 141—H7: jeweıils MI1tL weıtertührender
Lıteratur

Es War wohl diıe Verehrung des heilıgen Erhard welches das Niedermünster Zu reiche-
TCMN der beiden Stitte machte Vgl hıerzu FLACHENECKER Helmut, Hagiographische Werke als
Kommunikationshilten tür Fremde, Klaus HERBERS/Dieter BAUER (Hg Hagiographie

Ontext Wirkungsweisen und Möglichkeiten historischer Auswertung (Beıtrage ZuUr Hagıo-
514hie 1) Stuttgart 2000 96—-1 1er 110

Vgl für das Miıttelalter eLIwa urkundliche Belege, welche das Nıedermünster VOT dem
Obermünster aufführen IDEMANN ose (Hg.) Regensburger Urkundenbuch Bd Ur-
kunden der Stadt bıs Zu Jahre 1350 (Monumenta Boıuca 53) München 1912 Nr 159 8384
1293 Juni 12); Nr. 168, 1295 Aprıl 23)7 Nr. 524, 290293 Aprıl 2); 1er 291

Nr. 1287, September 29), 1er 696
36 Zur Reihung des Nıedermünsters VOT dem Obermünster vgl eLtwa NGERMEIER, Heınz

(Bearb.), Deutsche Reichstagsakten Max:imiuilian IY Reichstag VO Worms 1495,
Bd Teıil Akten, Urkunden und Korrespondenzen (Deutsche Reichstagsakten Mıttlere
Reihe 5) Göttingen 1981 126 478 und 486 Neue un! vollständigere Sammlung der Reichs-
Abschiede, Welche VO den Zeıten Kayser Conrads des 11 bis» auf den Teutschen Reichs-
Tägen abgefasset worden Sammt den wichtigsten Reıichs Schlüssen, auftf dem och ftürwäh-
renden Reichs Tage ZUT Rıchtigkeit gekommen sınd Teıle, Franktfurt 1747 IND Osna-
brück Teil 104—-111 ZU Reichsanschlag VO 1507 1er 107 terner ebd 218 MI1L
der Reihung der Reichsäbtissinnen der Reichsmatrikel VO 1521 Eınzıg auf dem Reichs-
Lag VO 156/ scheint dıe Reihung umgekehrt SCWESCH sCcC1in WAGNER Woltfgang/STROH-

Arno/LEEB Josef (Bearb Deutsche Reichstagsakten Reichsversammlungen 1556—
1662 Der Reichstag ZUu Regensburg 156/ und der Reichskreistag Erfurt 156/ München
2007 Nr 309340 1er 337 allerdings leßen sıch beide Stitte eım Reichsabschied VeIr-

Lreten Obermünster durch Doktor Johann Auerbach Niedermünster durch Pelagıus Probst
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den beiden Stitften unumstriıtten und sollte TSLT 1mM Laute der hier behandelten
Auseinandersetzungen thematisıert werden. S0 heifßt bereıts 1610 1ın einem Schrei-
ben der Abtissın des Obermünsters ıhre Standeskollegin 1mM Nıedermünster, S1e

c 37habe „1N dem Reich den Da der Rang- und Sıtzordnung ın der Vor-
moderne der „Charakter eınes Rechtsrituals 38 zukam, lässt somıt die Stellung
1mM diırekten Vergleich anderen Rückschlüsse auf den Rang der jeweıligen nstıtu-
t10N Zzu Grundsätzlich galt iın der vormodernen Gesellschaft bıs auf ein1ıge wenıge
Ausnahmen STETS, dass Orn besser als hinten, oben besser als und rechts bes-
SR als lınks war Autfschlussreich 1St dıiesbezüglıch ıne Episode über die ersamm-
lung der innerhalb der Mauern der Reichsstadt Regensburg betindlichen
Geıistlichkeit 1mM Jahre 1525 Leonhart Wıdmann, der diese Begebenheıt in seıner
Chronik überliefert hat, berichtet: „5on 11U  . 17 dy geistlickaıt 1mM chor der Augu-
stinereremitenkırche] versamlet worden, stunden dy prälatın oberest auff der
rechten stülen, erstlich Barbara Ahamerın, abtissın Nıdermünster, darnach
Katharına Rebicerin VO Obermünster (baıd prelätın des reichs), Otilıa Lichauerin

Sant Pauls, arnach DPeter Krafft, weıichpischoff, Ambrosy, abt Sant Emeran,
und SAant Jacob, COristoft Welser, thumbrobst, Caspar Gumppenperger, techet, etlich
thumbhere, Sıgmund Pender, techet alten capellen, Peter Rauscher Sant Johans,
darnach ımmer ın ordine und der chör voll e  « 41 Ebenso lıstet ıne erhaltene
Fronleichnamsprozessionsordnung des Jahres 14/0 die Vertreter des Nıedermün-

VOT denjenıgen des Obermünsters auf *“ Wıe sıch hier deutlich ze1ıgt, ranglerten

Es 1sSt anzunehmen, 4aSs in dıesem Fall der Gegensatz ZUuUr üblichen Reihung Iso dem
Rang der beiden Vertreter gyeschuldet WAarl. Vgl ZU Rang der Gesandten STOLLBERG-RILIN-
GER. Zeremonıiell (wıe Anm. 13), 1117 uch die Juristen, die sıch mMıiıt dem Präzedenzrecht
befassten, orıentierten sıch gewöhnlıch den Unterschritftenlisten der Reichsabschiede seıt
1500 Vgl ebd., 106

37 BayHStA München, Regensburg Obermünster 3 ‚ Nr. Januar [2], Kon-
zept). Noch 1686 War dies unstrıtt1g. Vgl Bischöfliches Zentralarchıv Regensburg (künftig:
BZAR), Ordinarıiatsarchiv Klosterakten (OA KL) 103, 61/1 (Bericht VO 3. Juli 1686 als
Beilage ZUr!r Stellungnahme des Niedermünsters dıe bischöftliche Kommissıon VO Marz

38 FÜSSEL, Rang (wıe Anm. 23), 184 Vgl auch ROHR, Eıinleitung (wıe Anm. 6), 353
39 Interessant ware CDy einmal die Wertigkeıit der beiden Regensburger Damenstiftfte 1mM Ver-

gleich den Stitten VO  - Quedlinburg, Essen, Hertford, Kaufungen, Buchau SOWIl1e Lindau
untersuchen. Dıies konnte und sollte ın diesem Zusammenhang jedoch nıcht geleistet werden.

40 Vgl HEIMPEL, Hermann, Sıtzordnung und Rangstreıt auf dem Basler Konzil. Aus dem
Nachlafß hg VO Johannes HELMRATH, 1n: Johannes HELMRATH/Herıbert MÜLLER (Hg.),
Studien ZUu 15. Jahrhundert Festschrift Erich Meuthen Zzu 60 Geburtstag, München 1994,

1—9, 1er
WIDMANN, Leonhart, Chronıik VO: Regensburg: 1511—43, 1552—-55, hg. VO Edmund VO  3

(J)FFELF iIn: Dıie hroniken der bajijerıschen Stäiädte (Dıe Chroniken der deutschen Städte 15),
Leipzıg 18/8, 1—244, hıer Zu Wiıdmann vgl zuletzt SCHMID, Aloıs, Geistiges Leben 1m
Umteld der Alten Kapelle VO bıs ZU 18. Jahrhundert, 1N: Werner CHIEDERMAIR (Hg.),
Dıie Ite Kapelle ın Regensburg, Regensburg 2002, 31 1—321, 1er 315—316

47 Vgl BASTIAN, Franz, Das Runtingerbuch 31 und verwandtes Materı1al ZU Re-
gensburger-südostdeutschen Handel und Münzwesen (Deutsche Handelsakten des Mittel-
alters und der euzeıt Bde., Regensburg 5-1 1er Urkunden, Briefe, ech-
nungsauszuge, Register ZUuU Text des Runtingerbuches, Berichtigungen, Ergänzungen, 1943,

/2-76, besonders Zu eiıner Fronleichnamsprozession des Jahres 1463 vgl EMEINER,
Regensburgische Chronik (wıe Anm 43), 3 1821, 374 SOWI1e MITTERWIESER, Aloıs, (3e-
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dıe Abtissinnen der beiden Reichsstifte offenbar nıcht 1U unmıiıttelbar hınter dem
Bischof und damıt noch VOT den Abten der Männerklöster un:! -stifte nahezu
allen erhaltenen Quellen g1INS zudem die Abtissın des Niedermünsters VOT derjen1-
SCH des Obermünsters Was sıch allerdings 1Ur unzureichend fassen lässt 1ST dıie
Rangfolge, welche dıe Stittsfräulein selbst einzunehmen pflegten Und I;  ‚u
diese rage S1NS C5S, als Ende des Jahrhunderts die Streitigkeiten den
Vorrang der beiden Damenstitte und ıhrer Domuizellarınnen WIC C111l Ge-
schwür autbrachen Dıie Bedeutung zeremonıeller Fragen für die Lebenswirklichkeit
des ausgehenden Jahrhunderts manıtestiert sıch der Vehemenz der erbittert
ausgetragenen Auseinandersetzungen Der Fall 1ST jedoch verschiedener Hın-
sıcht VO Interesse, sıch hıer doch paradıgmatiısch welche Relevanz zeremmo-
nıellem Handeln der Lebenswirklichkeit der Frühen Neuzeıt zukam und welch
praktischer Nutzen der Hıstorie der vormodernen Gesellschaft beigemessen
wurde S1e hatte dieser eıt keineswegs Nur den Charakter gelehrten
Vorliebe, sondern vielmehr erheblichen Einfluss, S1IC doch sehr reale und

auch sehr folgenreiche Auswirkungen Das Herkommen die historische Be-
weıisführung also, Wlr das letztlich entscheidende Krıteriıum Somıt kann der hıer
behandelte Streıit über lokalgeschichtliche Bedeutung hınaus als geradezu
iıdealtypisch tür dieses Zeitalter gesehen werden

Der Verlauf des Streıts
Wıe csehr diıe Vortälle anlässlich der Beerdigung Johann gnaz Brandıtls Maı

1691 als Atftront empfunden wurden, sıch daran, dass bereıts Tag d
ter die Abtissin VO  - Obermünster, Marıa Theresia VO Sandıiszell 3—1719

Bericht den zuständıgen Ortsbischof, Kurfürst Joseph Clemens VO

Bayern, verfasste Darın beschwerte S1C sıch bıtter über die Ereignıisse Dıie VO  ; ıhr

schichte der Fronleichnamsprozession ı Bayern. Durchgesehen und erganzt VO Orsten
GEBHARD, München 1949, Die Abtissinnen der reıl Damenstiftte Ober-, Nıeder- und
Mıttelmünster der Abt VO St. Emmeram wurden emnach be1 der Fronleichnams-
PrOZCSS1ON  43 —5  __ VO  3 Ratsmitgliedern vertireten.

* Zur Rangordnung uch HUBEL, Achim, Kaıser Heıinrich I die Idee Roma secunda
und die Konkurrenz zwıschen Regensburg un! Bamberg ı IXJahrhundert, ı11 Christine und
Klaus VA.  Z EICKELS (Hg ); Das Bıstum Bamberg der Welt des Miıttelalters Vorträge der
Ringvorlesung des Zentrums tür Miıttelalterstudien der (Jtto Friedrich Uniuvrersıität Bamberg

Sommersemester 2007 (Bamberger iınterdıiszıplınäre Mittelaltervorlesungen Vortrage und
Vorlesungen  f 7 Bamberg 2007, 103—140, 1er 112

* Gerade zwischen EL W: 1650 und 1750 sollten Zeremoniell-Konftlikte verstärkt akten-
kundıg werden, da INan S1C diesem Zeıtraum bevorzugt VOT Gericht auszutragen pflegte Vg
STOLLBERG-ILINGER, Rang (wıe Anm. 4), 390

45 JNIG, Theatrum (wıe Anm. 6), R Leıipzıg 1719, Vgl auch FRIEDRICH, reh-
cheıbe (wıe Anm 16), 113

Sıehe Anm
S1e WAar November 1683 gewählt worden BZAR 103 Vg terner IRN-

GIBL Abhandlung (wıe Anm 2 118 ARTMANN, Peter Claus, Der Bayerische Reichs-
kreıs bıs Strukturen, Geschichte und Bedeutung Rahmen der Kreisverfassung
und der allgemeinen institutionellen Entwicklung des Heiligen Römischen Reiches (Schriften
ZU!TVerfassungsgeschxchte  zr q  n  TE  a 52) Berlin 1997, 143

48 Vgl BayHStA München, Regensburg Obermünster 33, Nr. 11 diesem atum
BZAR, 103, 61/1 Hıer uch die folgenden Ausführungen und Zıtate. Joseph
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abgeordneten beiden schon alteren und damit würdıgeren Stittsdamen des ber-
munsters selen dem Begräbnıis des verstorbenen Chorherren erschienen, die-
SCI1M dıe letzte Reterenz erweısen. Schon VO:  - jeher se1 üblıch, dass bei „Leıich-
conducten und exequien“ VO  - Dom- oder Chorherren verschleierte Stifttsdamen der
beiden Damenstifte anwesend selen. Entsprechend habe auch das Niedermünster
we1l seiner Stittsfräulein hierzu gesandt, allerdings nıcht, WwI1ıe sıch gezieme, we1l
altere und würdıge Damen, sondern we1l sehr Junge. Ahnliches se1 schon bei der
Beisetzung des Jüngst verstorbenen Johann eorg dartory (ca 1666—-1691) ” gesche-
hen, allerdings nıcht ın dieser sofortigen Wıderspruch tordernden Art und Weıse.
Als 1U der Leichenzug für Johann gnaz Brandtıl seınen ortgang IINhabe,
seıen diese beiden Jüngeren Niedermünster’schen Stiftsfräulein nıcht I11UT VOT ıhren
alteren Standeskolleginnen des Obermünsters, sondern 1n unerhörter Weıse auch VOT
dem „Thumbcelero geloffen“. Dıiıeses Vorgehen se1 iıne „selzamb und under adeliıch
euthen VAast unerhörte procedur“, Man bıtte daher den Herrn Bischof einzugreifen,
schließlich selen die Stittsdamen des Obermünsters keine dahergelaufenen „Stall und
Paurenkhnechten“, mıiıt denen InNnan solcherle1ı ungehörige Dınge vielleicht machen
könne. iıne schnelle Entscheidung des Bischots se1l zudem UuUINlso dringlicher, da Ja
unlängst der Regensburger Domdekan, raf Törring”, verstorben sel, und somıt
ın Bälde erneut öttentliche Zeremonıien abgehalten werden mussten. Man hege diıe
Befürchtung, hıer könne sıch Ahnliches wıederholen und erbıitte daher schnelle An-
weisung”. Wıe wichtig der Abtissin des Obermünsters diese Angelegenheit Wal,
zeıgt auch die Tatsache, dass bereıits nächsten Tag der Stittssekretär aufbrach,
den Kurfürsten persönlıch autzusuchen und ıhm nıcht 1Ur das Schreiben über-
bringen, sondern auch mündlıch noch einmal den Sachverhalt miıt Nachdruck VOI-

9

Clemens VO  — Bayern, der dritte Sohn Kurtfürst Ferdinand Marıas un\!| dessen Ehefrau
Henriette Adelaide VO  - d5avoyen, WaTr se1it 1685 Bischof VO'  - Regensburg und Freising. Zudem
wurde 1688, mıiıt gerade einmal Jahren, Erzbischof VO  - Öln Vgl seınem Regens-
burger Wirkungsfeld HAUSBERGER, Karl, Geschichte des Bıstums Regensburg, Bde., Regens-
burg 1989, 1er 2, 15—-21 SOWIl1e GATZ, Erwin, Art. Joseph Clemens, Herzog VO Bayern
(1671-1723), 1n: ERS. (Hg.), Die Bıschöte des Heılıgen Römischen Reıiches 1648 bıs 1803
Eın bıographisches Lexikon, Berlın 1990, 2102192 Zu ıhm terner WEITLAUFF, Manfred, Im
Zeitalter des Barocks, 1: Georg SCHWAIGER (Hg.), Das Bıstums Freising 1ın der Neu-
eıt (Geschichte des Erzbistums München und Freising München 1989, 259—468, 1er

341—370
49 dartory Walr Aprıl 1691 verstorben und wurde 1n der Alten Kapelle beerdigt. eın

Grabstein 1St noch heute dort betrachten. Er gilt als eıner der gröfßten Wohltäter der Alten
Kapelle Vgl ıhm SCHMID, Geschichte (wıe Anm 1), 153; terner SCHIEDERMAIR, Werner,
Dıe Geschichte des Kollegiatstifts Unsere Liebe Frau Zur Alten Kapelle. Eın historischer
Abriss, 1 ERS (T18.); Ite Kapelle (wıe Anm. 41), 17—-29, hıer

Johann Conrad Lorenz Graf VO Törring Seeteld War selıt November 1684 Regens-
burger Domdekan. Er starb Aprıl 1691 und wurde nach Augsburg überführt, selit
1665 Domkapıtular SCWESCH WAal, un! 1mM dortigen Domkreuzgang bestattet. Vgl ıhm
HERSCHE, Peter, Dıie deutschen Domkapıtel 1mM und 18. Jahrhundert, Eınleitung und
Namenslısten, Bern 1984, 158 SOWI1e SEILER, Joachim, Das Augsburger Domkapitel VO

Dreißigjährigen Krıeg bıs Z Säkularısatıon (1648-1 802) Studien ZUur Geschichte seıner Ver-
fassung un:! seıner Mitglıeder (Münchener Theologische Studien 1,29) St. Ottıilıen 1989, 841 —
842

51 BayHStA München, Regensburg Obermünster 93 Nr. 11 Maı 6
Die Abrechnung ber die Reıse des Sekretärs ach Freıising, München und dem Jagd-
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Kurfürst Joseph Clemens reagıerte umgehend. Er beauftragte Weihbischof Albert
Ernst VO  — Wartenberg (1687-1715)”, solle den Stittsdamen beider Stifte „umb
verhiettung grosseren scandals“ untersagen, den Gedenkteierlichkeiten tfür den
Domdekan teilzunehmen *. Warum raf Wartenberg der Anordnung seınes Bı-
schotfs nıcht Folge leistete, lässt sıch, da dies keinen schrittlichen Nıederschlag fand,
nıcht mehr eruleren, sondern allentalls mutmaßen . Jedenfalls beschwerte sıch die
Abtissin VO:  - Obermünster 1n einem weıteren Brieft Joseph Clemens, der VO

Maı 1691 datıert, INan habe bıs zuletzt auf Nachricht wartet, welche Meınung
der Kurtfürst 1U  - Da für Freıtag, den Maı 1691, eın Trauergottesdienst
1mM Regensburger Dom angeSETZL BCWESCH sel, habe Inan Donnerstagabend
Weihbischof Wartenberg schicken lassen, den Wıllen des Ortsbischots er-

fragen. och der Weihbischof habe NUur lakonisch verkündet 99 khundte und wolte
auch kheinem AUS$ beeden Stütttern die Kürchen verbietten“. Darauthin habe InNnan

Freitagmorgen, dem Tag der Beerdigung, Uhr noch eiınmal ıhm
geschickt und wıederum auf Verkündung des bischöflichen Befehls gedrungen, dies
se1 jedoch nıcht geschehen. Während SOMmMıIt die Nıedermünster’schen Fräulein alle-
Samıt 1n der Kırche erschienen seıen, da Wartenberg ıhnen gegenüber keine Anstalten
gemacht habe, den erzbischöflichen Betehl verkünden, hätte die Abtissin des
Obermünsters 995 verhiettung aller ungelegenheıt“ hre Stifttsdamen 1mM Haus behal-
te'  3 Sıe bitte daher Bischof Joseph Clemens, dieses Verhalten des „Hi(errn) Sutfra-
470010 gebürend andten el

Es 1st wenı1g verwunderlich, dass InNnan die Dınge auf Seıiten des Nıedermünsters
anders sah und die vorgebrachten Anschuldigungen Aaus dem Obermünster nıcht
unkommentiert lassen wollte. uch hier wandte sıch die Abtissin, Marıa Theresıa
VO Muggenthal (1675-1693) ”, 1n eiınem langen Schreiben, das VO 29. Junı 1691
datıert, den Bischof . Darın entschuldigte s1e sıch zunächst für die Belästigung
des hohen Herrn 1ın dieser Angelegenheıt, allerdings seı]len iıhr dıe Klagen des ber-

schloss Lichtenberg Lech, den Fürstbischof ann antraf, tindet sıch: BayHStA Mün-
chen, Regensburg Obermünster 3 9 Nr. 13 7Zwischen und bzw. 15 Maı 1691 gab
ın dieser Angelegenheıit mehr als 46 Gulden AUS.,

53 Vgl ıhm zusammentassen: ALDHERR, Gerhard F, Albert Ernst raf VO  - Warten-
berg Weihbischot und „erfarner der apostolischen antıquıiteten“ (1635-1715), 1 Karlheinz
DIETZ/Gerhard H. WALDHERR (Hg.), Berühmte Regensburger. Lebensbilder AUS wel Jahr-
tausenden, Regensburg 1997, 1621 SOWIl1e 3 3() mıiıt weiterführenden Literaturhinweisen.

Joseph Clemens das bischöfliche Konsıstorium, MmMiıt der Bıtte, den Weihbischot War-
tenberg informieren, damıt das Nötige veranlasse. BZAR, 103, 61/1 Maı
9 9 das Schreiben findet sich auch BayHStA München, Regensburg Obermünster 3% Nr.

Abschrift für das Obermünster).1252 Anzunehmen ware, dass Wartenberg schon aufgrund seıner intensıven Beschäftigung mit
dem Stift ıne größere Sympathıe tür das Niedermünster hegte.

BayHStA München, Regensburg Obermünster 33, Nr. 14 Maı 19) Abtissin VO
Obermünster Erzbischot Joseph Clemens.

Vgl ıhr den Wahlakt VO  - 674/75 BZAR 102, SOWI1e RIED, Thomass,
Hıstorische Abhandlung ber dıe Reıihe und Regierungsfolge der gefürsteten Aebtissınnen 1ın
Nıedermünster Regensburg, Regensburg 1804 (handschrıiftlich, Staatlıche Bibliothek Re-
gensburg [künftig: SBR!] Rat. C 97), tol. 41 r—v, terner ARTMANN, Reichskreis (wıe Anm. 47),

141
Abschriften tinden sıch ın BayHStA München, Regensburg Obermünster IX Nr. 15

SOWIEe BZAR, 103, 61/1
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munsters bezüglıch der Vortälle des 5. Maı 1691 Ohren gekommen. Be1 besagtem
Begräbnis des Chorherrn Johann gnaz Brandtl/! ın der Alten Kapelle hätten „ZWaY
VO  — Nıdermünster deputiert W Capıtular freylen VOT ZWAaYCH VO  - ber-
munster auch deputiert W alten Capıtular treylen den tortritt beym opfer-
gehen genommen . Nun se1l Ansıcht des Stiftskapitels VO  - Obermünster, „das die
freylen beeder Stüffter nıcht nach dem$ in welchem SyVC praebendiert und nach
dessen würdte, sondern alternatıv den Rang emmmen und halten“ mussten. Aller-
dings se1l für die Niıedermünster’sche Abtissin unverständlich, WAarum sıch dıe
Stittsfräulein des Obermünsters den Bischof gewandt hätten, s1e doch beıide
„immediate iıhrer Kay(serlichen) May(f(estät) und des Reichs lurisdiction“
gehörten. Es se1 daher einZ1g Aufgabe ”  on deme Kay(serlichen) allerhöchsten Reichs-
triıbunalı“ diese Streitigkeiten entscheiden”?.

Der Reichshoftfrat, auf den hier angespielt wird, hatte sıch Nalı dem 16. Jahrhundert
neben dem Reichskammergericht als weıteres oberes Reichsgericht etabliert, und
War der für ıne tormelle jJuristische Auseinandersetzung iın dieser rage adäquate
( da sıch die Nnstanz für Rangklagen grundsätzlıch nach dem Stand der beteilıg-
ten Parteıen richtete®®. Damiıt deutete die Abtissin des Nıedermünsters ıne MOög-
iıchkeit d die Angelegenheit auf eıner tormellen Ebene einer Entscheidung UZzU-
führen Das Gericht solle eın Urteil tällen, dem INa  - sıch dann auch VO Seıiten be1-
der Stifte unterwerten mMusse. Diese Vorgehensweıise entsprach der Haltung der Zeıt,
in der Justız eın „Passepartout für die Lösung aller möglıchen Probleme“ sehen
und ermöglıchte letztlich auch der unterlegenen Parteı, ıhr Gesicht wahren, da eın
potentielles Nachgeben nıcht mehr als eıgene Schwäche ausgelegt werden würde®.

Im UÜbrigen sehe s1e die Abtissin des Nıedermünsters weıter eiıner solchen
gerichtlichen Auseinandersetzung gelassen entgegen, zumal die vorzubringenden
Argumente des Obermünsters 1mM Wesentlichen ohl dieselben waren, die bereıts
686 ın eıner Eıngabe das Domkapıtel vorgebracht worden sejen®. Tatsächlich

die Ereignisse des Maı 1691 1Ur Reaktionen auf eiınen schon selit längerem
schwelenden und L1U  — heftig ausbrechenden Streıit:

Rückblende: Dıie Auseinandersetzungen 685/86
Bereıts 685/86 WAar 1m Umtfteld der Beisetzungen Bischof Albrecht Sigmunds

VO  —; Bayern (1669-1 685) 63 SOWI1e des Weihbischots Franz Weinhart (1663-1 686) ”

BayHStA München, Regensburg Obermünster K Nr. 15 Juniı 29)
Vgl STOLLBERG-RILINGER, Rang (wıe Anm. 4), 411 Zum Reichshofrat vgl zuletzt

zusammentassend AÄUER, Leopold/OGRıs, Werner/ORTLIEB, Eva (Hg.), Höchstgerichte 1ın
Europa. Bausteine trühneuzeiıtlicher Rechtsordnungen Quellen und Forschungen ZUur höch-
sten Gerichtsbarkeit 1M Alten Reich 53) Köln/Weimar/Wien 2007. Zum Archiv und der Über-
lieferung des Reichshofratsakten vgl AÄUER, Leopold, Das Archiıv des Reichshofrats und seıne
Bedeutung für die hıistorische Forschung, 1In: Bernhard DIESTELKAMP/Ingrid CHEURMANN
(Hg.), Friedenssicherung und Rechtsgewährung. Sechs Beıträge ZUrTr Geschichte des Reichs-
kammergerichts und der obersten Gerichtsbarkeit 1mM alten Europa, Bonn/Wetzlar 1997,

13 Fa 27 SOWIl1e jJüngst ESTPHAL, Sıegrid, Die Inanspruchnahme des Reichshofrates durch
Frauen quantıtatıve Aspekte, 1N! TIES. (Hg.), In eigener Sache Frauen VOT den höchsten
Gerichten des Alten Reiches, Köln/Weimar/Wien 2005, 29—-39, hier besonders

STOLLBERG-RILINGER, Rang (wıe Anm. 4 > 4(0)/ Zıtat) und 416
62 BayHStA München, Regensburg Obermünster 33, Nr. 15 Junı 29)
63 Albrecht Sigismund WAar November 1685 gestorben. Vgl ıhm, der zwiıischen 1669
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Kontlikten iın der rage des ‚vorgangs’ gekommen. Dıie Stiıttsdamen des Nıeder-
munsters hätten sıch nämlıch über das gyuLe Herkommen hinweggesetzt und dıe
Aufstellung nıcht mehr nach dem Weıiıhealter vorgeNOMMECN, sondern „dergestalte,

c< 561das S1e allezeit die rechte handt nehmen unnd behalten solen ) eın unmıiıttelbar
nach dem Vorfall erstelltes Notarıatsınstrument. Und WI1e€e dem ext VO No-
vember 1685 weıter entnehmen 1St, hatten sıch auch bereıts bei „hinscheidens
Sr. Emıinenz, Cardınals VO  ' Warttenberg“ Jahr 1661, also eın Vierteljahrhundert
ZUVOT, solche Auseinandersetzungen ereignet”. Allerdings scheinen diese Streit1g-
keıten, SOWeıt dıe Quellen das erkennen lassen, nıcht mıt eiıner solchen Vehemenz
und einem solchen Nachdruck ausgetragen worden seın Ww1e 1m Jahr 1691 ber
bereits 1685 die ergriffenen Mafßnahmen Autsehen. Die Stiftsfräulein VO

Obermünster nach den Vortällen VO November 1685 auf Anordnung
ihrer Abtissin, Marıa Theresia VO Sandiszell, nıcht den weıteren Trauerteier-
lichkeiten Bischof Albrecht Sıgmunds VO Bayern erschienen, den Konflikt beı
dieser öffentlichen Zeremonıie nıcht neuerlich ausbrechen lassen und ıhm sSOmıt
die Spiıtze nehmen . Dıiese Strategıe, dıe 1mM weıteren Verlaut des Konfliktes noch
mehrtach Anwendung tinden sollte, Walr zweıtelsohne der „wirksamste und häufig

« 69praktızıerte Weg Zur Vermeidung VO:  - Rangkonflikten V. wenn das Verhältnis
zweıer Personen oder Institutionen zueinander ungeklärt war Letztlich WAar dıes
die einzıge verbleibende Möglıchkeıt, ıne Eskalation des Streıtes be1 eiınem
öttfentlichen Anlass umgehen, schließlich 1st eiınem metakommunikatıven Axıom
Paul Watzlawicks zufolge unmöglıch, nıcht kommunizieren‘. Um jedoch die
eıgene Auffassung unmissverständlich darzulegen, 1e18 INan VO eiınem kaiserlichen
Notar eın ın lateinıscher Sprache abgefasstes mehrseitiges Gutachten erstellen, das
bereıts viele der den weıteren Verlauf der Auseinandersetzung prägenden Posıtionen

un| 1685 uch Bischof VO: Regensburg WAal. HAUSBERGER, Geschichte (wıe Anm. 48), hier
Bd.2, 1 „ WEITLAUFF, Zeıtalter (wıe Anm. 48), 312—340 SOWI1e GREIPL, Egon Johannes, Art.
Albrecht Sıgmund, Herzog VO:!  — Bayern (1623-1 685), ‚Z Koadjutor des Fürstbischots
VO  3 Freising, Wl Fürstbischot VO Freising,1Fürstbischot VO Regensburg,
In: GATZ, Bischöte (wıe Anm. 48), 6_ ‚ jeweıls M1t weıtertührender Literatur.

64 Weinhart Walr 22. Juni 1686 verstorben. Vgl ıhm ’ARICIUS, Nachricht (wıe Anm.
30), sSOWl1e HAUSBERGER, Karl,; Die Weihbischöte 1mM Bıstum Regensburg VO Mittel-
alter bıs ZUT Säkularıisation, in: GBR 33—/0, 1er 59—60

65 Dıie Überlieferung den Ereignissen der Jahre 1685 und 1686 findet sıch BayHStA
München, Regensburg Obermünster 3 ‚ Nr. 31

66 BayHStA München, Regensburg Obermünster 3 ’ Nr. November 19) und
BZAR, 103, 61/1 (Beılage ZU!r Stellungnahme des Niıedermünsters dıe bischöfliche
Kommissıon VO Maärz

67 7u den Streitigkeıiten VO  - 1661 tinden sıch jedoch weder ın der einschlägıigen Nıeder-
noch Obermünster’schen Überlieferung Quellen. Zu Tod und Begräbniszeremoniell Kardıinal
Franz Wilhelms VO Wartenberg vgl CHWAIGER, Wartenberg (wıe Anm. 1 ), 85—89 Dem-
ach starb Kardınal Wartenberg Dezember 1661, guL wel Wochen spater, De-
zember, fanden iın Regensburg die Exequıien

68 Vgl das Schreiben der Abtissın des Obermünsters VO 12. Dezember 1685 BayHStA
München, Regensburg Obermünster 33; Nr.

69 FÜSSEL, Rang (wıe Anm. Z 196
Vgl ROHR, Eıinleitung (wıe Anm. 6 9 348

71 Vgl WATZLAWICK, Paul/BEAVIN, Janet H./JACKSON Don DE Menschlıiche Kommunıt-
katıon. Formen, Störungen, Paradoxien, Bern 115007 [(deutsche Erstausgabe 50—-53,
1er besonders „Man kann nıcht nıcht kommunizıeren.“
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zumiındest 1n Grundzügen enthält . Dieses Schrittstück wurde sodann dem
Domkapıtel vorgelegt, eınerseılts, das gezeıgte Verhalten rechtfertigen, ande-
rerseıts, solchen orkommnissen künftig vorzubeugen ””. S0 wurde hıer Argu-
mentiert, VO  3 alters her se1 üblıch, dass dıe Stittsdamen nach iıhrem Autschwör-
alter den Rang nähmen ‘“ Außerdem se1 das Obermünster ıne königliche Stiftung
des Jahres 831, während das Nıedermünster nıcht 1Ur deutlich Jüngeren Datums,
sondern zudem auch lediglich ıne herzogliıche Fundatıon sel. Den Obermünster’-
schen Stittsfräulein gebühre sSOmıt 1ın jedem Falle der Vorrang, da das Stitt auch 1n
jeder Hınsıcht das würdıgere der beiden se1. Der ext endet miıt einer gelehrten Sen-
tenz aus dem Decretum Gratıanı, welche diese Posıtion noch einmal pragnant -
spıtzend zusammentasst: Inıquum el absurdum est, UT nNnOUL praeferantur antıquıs/

Diese hıer erstmals ausgebreıtete Argumentationslınie sollte War verfeinert und
erweıtert, aber iın iıhren Grundtesten ixlert ın den nächsten Jahren bestimmend für
den Konftlikt se1n. Neben dem Argument, VO jeher se1l üblich SCWESCH, dass die
Stittsdamen nach ıhrem Autschwöralter den Rang nehmen hatten, wurde hier
ınsbesondere autf die Ancıennität der Stifte rekurriert, eın Verfahren, das schon wäh-
rend des Mittelalters eın gleichermaßen beliebtes Ww1e approbates Miıttel ZUr Unter-
MAaAucrung der eigenen Würde und Zur Bekräftigung rechtlicher Ansprüche war
Die Abtissin und die Stittsdamen VO Obermünster argumentierten, das Stift se1l
iıne könıglıche Gründung, welches Könıgın Hemma ” 1m Tausch das Reichs-

72 Vg BayHStA München, Regensburg Obermünster 33, Nr. (Factı specıes u
ordinem domuicellıs inter. UupD monaster11 U ad 1685 observatur)./3 BayHdStA München, Regensburg Obermünster 33 Nr. Dezember 12)

secundum teEMPUS, JUO adjuratione eiıdem addıctae SUNT ]« BayHStA München,
Regensburg Obermünster 3 ‚ Nr. In der Tat spielte das Weihealter ın der Vormoderne

ıne aum unterschätzende Dieses Verfahren geht letztlich wohl autf die Regel des
heilıgen Benedikt zurück, derzufolge der Eintritt 1n eın Kloster als ıne Art ‚Neugeburt‘
betrachten sel. Nırgends dürte das Lebensalter Einfluss aut die Rangordnung haben, einZ1g das
Weihealter se1l entscheidend, weshalb auch derjenige, der ZUT!r zweıten Stunde eınes Tages e1n-

Wäal, künftig 1mM Protessalter ‚Jünger‘ se1l als derjenige, welcher schon ZUT ersten Tages-
stunde aufgenommen wurde. Regula Benedicti. Dıie Benediktusregel lateiniısch/deutsch, hg. 1m
Auftrag der Salzburger ÄAbtekonferenz, Beuron 1992. 218 SOWl1e FICHTENAU, Lebensord-
NUNSCI. (wıe Anm. 5) 35

75 BayHdtA München, Regensburg Obermünster 33, Nr. Zu dieser Sentenz RIED-
BERG, Aemiulius Bearb.), Corpus lurıs Canonıicı, Decretum Magıstrı Gratıianı, Leipzıg
1879, 1St. LAIL, 81 5Sp 230 CUu ualde ınıquum SIt absurdumque, utL ınperitı magıstrıs,
NOUI1 antıquıs, rudes preferantur emeriıtıs.“

So sah Hrabanus Maurus, Liber de oblatıone PUCcrorum, 1N; Miıgne 107, 5Sp 419—440,
1er 5Sp 437 A eLtwa das Volk der Franken ın der Hıerarchie ber dem 'olk der Sachsen, da
erstere nıcht 1Ur trüher Christen geworden$ sondern überdies dıe Sachsen uch ekehrt
hätten. Hıerzu uch ROHR, Eınleitung (wıe Anm 6 > S, 340 SOWI1e den Artıkel ‚Vorzugs-
Streıt, Präcedenz-Streıit‘, 1n ZEDLER, Universallexiıcon (wıe Anm 19), 5 9 5Sp —  9
1er Sp. 1361 Vgl generell FICHTENAU, Lebensordnungen (wıe Anm. 5 9 1820 rund-
sätzlıch uch NIPPERDEY, Thomas, Neugıer, Skepsis und das rbe Vom Nutzen und Nachteil
der Geschichte tür das Leben, 1N: DERS., Nachdenken ber die deutsche Geschichte. Essays,
München 1986, /—20, 1er Für die Rangkonflikte der Frühen euzeıt uch 1 BCK-
MANN, Maren, Rang und Recht. Zur Juristischen Austragung VO  - Rangkontfliıkten 1mM und
18. Jahrhunderts, Dıss. Müunster 2003, 278

Zu Hemma, der Gemahlın Ludwigs des Deutschen vgl HARTMANN, Wılfried, Ludwig der
Deutsche, Darmstadt 2002, 64-66.
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kloster Mondsee VO Bischof Baturich erhalten habe 78 uch W CII die Urkunde, die
diesen Vorgang überliefert, selbst ıne Fälschung ist, dürtfte ıhr Kern doch glaub-
würdıg se1ın/ Entsprechend hoch wurde 1mM Obermünster auch das Andenken

dıe Stitterin Hemma gehalten, w1e€e der heftige Streıit zeıgt, der se1it dem 12. Jahr-
undert mit dem Benediktinerkloster St. Emmeram dıe Frage, die Stifterin
1U  - beigesetzt sel, enthbrannte®. Dagegen die Argumentatıon weıter se1l das

Schon Konrad VO  - Megenberg VO  - diesem Tausch Vgl SCHNEIDER, Philıpp (Hg.),
Konrads VO Megenberg Traktat De lımıtıbus parochıarum C1vıitatıs Ratisbonensıis. Eın Beıtrag
Zur Geschichte des Pfarrinstituts AUS dem 14. Jahrhundert, Regensburg/New York/Cincıinattı
1906, 11 1; hnlich uch ventin: Johannes Turmaır’s geNANNL Aventinus Bayerische Chronik,
hg VO Matthıas LEXER (Johannes Turmaır’s geNaANNL Aventinus Sämmtliıche Werke Mun-
chen 1886, 171

Dıie ımmer wıeder erwähnte Jahreszahl 8731 tindet sıch ın eiıner gefälschten Urkunde Lud-
WI1gS des Deutschen, die 1ın einem Chartular des Klosters St. Emmeram Aaus dem 11. Jahrhundert
überlietert 1St. ruck Die Urkunden der deutschen Karolinger, Die Urkunden Ludwigs
des Deutschen, Karlmanns und Ludwigs des Jüngeren, bearb VO Paul Fridolin FEHR ünf-
tig MG  a LD) Berlin 1934, Nr. 174, 245 (833 Februar 14). Dıie Fälschung wurde VO

der Forschung in ıhrer Substanz als richtig erachtet. Vgl etwa JANNER, Ferdinand, Geschichte
der Bischöte VO Regensburg, 1, Regensburg/New York/Cıiıncınattı 1883, 182 f.; SCHMID,
Peter, Regensburg. Stadt der Köniıige und Herzoge 1mM Mittelalter (Regensburger Hiıstorische
Forschungen 6) Kallmünz 1977, 972 sSOWwl1e SCHMID, Aloıs, Regensburg. Reichsstadt Fuürst-
ischof Reichsstifte Herzogshof (Historischer Artlas VO Bayern. eıl Altbayern 60) Mun-
hen 1995, 231 ehr hatte VO  - der Urkunde „mehr den Eindruck eiıner Schulübung als eıner
Fälschung.“ (Vorbemerkung, 245) Für den Wahrheitsgehalt der Urkunde spricht uch die
Mondseer UÜberlieferung, diıe ebentalls VO dem Tausch berichtet: „Post horum ImMOrtem locus
hıc male sortem/Pontificique datur, Obrmunster S1C mutuatur.“ Hıstoria monaster11
Manse metrIica, hg. Vo  } Oswald OLDER-  GGER, 1n: MG  . T5 Hannover 1888, 1099—
1104, 1er 1104 uch wenn die älteste Fassung der Gründungsgeschichte Mondsees erst aus

dem 12. Jahrhundert STammM(C, 1st doch nıcht einsichtig, WAarum Jer ohne Nutzen für Mond-
SCC auf eıne für Obermünster günstige Fälschung rekurriert werden sollte Vgl diesem
Gedicht auch LHOTSKY, Alphons, Quellenkunde ZUTr mittelalterlichen Geschichte ÖOsterreichs
(MIOG Ergänzungsband 19) Graz/Köln 1963, 5 255 Wılhelm/SCHMALE,
Franz-Josef, Deutschlands Geschichtsquellen 1mM Miıttelalter. Vom Tod Heıinrichs bıs Zzu

Ende des Interregnum, Bd 1 Darmstadt 1976, 189 SOWIl1e HO: Ludwig, Grün-
dung und Gründungsüberlieferung. Quellenkritische Studien ZUr Gründungsgeschichte der
bayerischen Klöster der Agilolfingerzeit und ıhrer hochmittelalterlichen Überlieferung (Muüun-
chener Hıstorische Studien. Abteilung Bayerische Geschichte 11) Kallmünz 1984, 126—-134
Zumindest bedenkenswert 1sSt die einz1g bei eıt Arnpeck überlieterte dunkle“ telle,
ach das Obermünster schon 816 gegründet worden sel. Vgl eıt ÄRNPECK, Chronica Baı0a-
rorum, in: DERS., Siämtlıche Chroniken, hg. VO Georg LEIDINGER Quellen und Erörte-
T: ZU!T bayerischen und deutschen Geschichte München 1915 Aalen

1—443, hıer Zur Urkunde VO  3 833 vgl uch den Beıtrag VO Peter Schmid 1n dıesem
Band, 23

SO Vgl hıerzu LEIDINGER, Georg, Bruchstücke einer verlorenen Chronik eınes unbekannten
Regensburger Vertassers des 12. Jahrhunderts (Sıtzungsberichte der Bayerischen Akademıe der
Wissenschatten. Phil.-hıist. Abteilung 1933, Heftt München 1933, 17-—20; SCHMID, Aloıs,
Dıie Herrschergräber 1n St. Emmeram Regensburg, 1n Deutsches Archıv für Erforschung
des Mittelalters (1976) 333-—-369, hier 5. 337-344; dagegen Franz, Das rab der
Königın Hemma (T 876) St. FEmmeram 1n Regensburg, 1N; Franz ARG (Hg.), Regensburg
und Ostbayern. Max Piend|! ZU Gedächtnis, Kallmünz 1991, Q Vgl uch WANDERWITZ,
Heıinrich, Die Reichsstifte Nıeder- und Obermünster bıs 1Ns 11. Jahrhundert. Quellenkritische
Studıen insbesondere ZU aAltesten Nekrolog A4UusS$ Nıedermünster, 1N: Egon Johannes (SREIPL/
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Niedermünster nıcht 1Ur deutlich Jüngeren Datums, sondern zudem lediglich VO  5
einer Herzogın, nämlıch Judith”, gegründet worden.

Da auf diesen Text, das iınstrumentum publicum, VO  —; Seıiten des Domkapitels nıcht
reagıert wurde, gab die Abtissin des Obermünsters ıhren Stittsfträulein 1U  3 klare An-
weısungen für das weıtere Verhalten bei öffentlichen Auftritten.

Erstmals kam die NECUu ausgegebene Linıe anlässlich der Trauerteierlichkeiten tür
den 22. Junı 686 verstorbenen Weihbischof Franz Weıinhart ZU Tragen. Vıer
Tage nach Ableben des Weıihbischofs, Mıttwoch, den 26. Junı, tand eın Trauerzugfür diesen statt ® Hıerzu erschıenen neben den beiden vornehmsten Stifttsdamen des
Obermünsters auch ıhre Pendants aus dem Niedermünster. Im Falle des letzt-
geNaANNTLEN Stitts dies Regına Recordin VO Neun als Seni0orissa SOWIl1e Marıa
Franzıska VO  - Muggenthal. Das Obermünster vertiraten ustına VO  — Grafenreuth
und Helena Barbara Nothaffrt Als 1U  e} der eıt WAal, sıch Zzu Leichenzug auf-
zustellen, verkündete Helena Barbara Nothafft, sS1e habe Anweısung ıhrer Abtissin,
INnm: mıiıt ihrer Begleiterin den Vorgang VOL den Stittsfräulein des Nıeder-
munsters nehmen. Darauthin selen die beiden Obermünster’schen Stifttsdamen
„dıe stıgen hinab |man hatte sıch ın Weinharts Kanonikerhof versammelt)] unnd
mıiıt dem conduct, bereıiths schon angefangen gehabt, ganngen.“ 83 War habe die
Sen10r1issa des Nıedermünsters noch versucht, sıch diese Umbildung des 30
z1ıalen Raumes‘ ZUr Wehr SeTIzZeEN, doch se1 ihr dies „WECSCH ıhres bekhannt yblenzuestandts dem pedal“ nıcht gelungen. Ihre Fußbeschwerden hätten S1e dann auch
g  > Sam«t ihrer Begleiterin „zuruckhbleiben, ıne remdte gutschen ZU]
erbitten unnd sich nacher haus tfihren“ lassen ® Als ıhre Abtissin das erfuhr, hätte
S1e Wwe1l „Cavalır“ gebeten, ZU Obermünster gehen, dort nach der Ursache
für dieses Verhalten torschen. Karl Ferdinand Freiherr VO Muggenthal und
Franz Ludwig Emanuel Marquard Freiherr VO Seinsheim begaben sıch darauthın
Zur Abtissin des Obermünsters und erfuhren, dass diese tatsächlich ıne solche
Anweısung ıhre Stiıttsdamen gegeben habe Sıe hätte handeln mussen, da eın

das bischöfliche Domkapıtel eingereichte Instrumentum des Vorjahres bıs jetztunbeantwortet geblieben sel. Zukünftig werde INnan VO Seıiten des Obermünsters ın
geistlichen Sachen den Stittsfräulein des Nıedermünsters grundsätzlich nıcht mehr
den Vorgang lassen und auch keine Alternation mehr billıgen, sondern selbst den

Aloıs CHMID/Walter ZIEGLER (Hg.), Aus Bayerns Geschichte. Forschungen als Festgabe zu

Geburtstag VO  - Andreas Kraus, St. Ottilien 199 51—-88, hıer besonders 6265
uch 1es tindet sıch bereits be1 Konrad VO  - Megenberg: Vgl SCHNEIDER, Traktat (wıe

Anm. 78)7 112 Judith WAar eine Tochter des Luitpoldingers und bayerischen Herzogs Arnult
„des Bösen“ und spatere Gemahlın VO  —3 Heınriıch, dem Sohn Könıg Heıinrichs S1e starb
eiınem 29. Junı bald ach 985 und gilt als „bedeutendste Frauengestalt der polıtıschen Ge-
schichte Bayerns 1M Mittelalter“. Vgl auch die Zusammenstellung der Quellen be1 REINDEL,
Kurt, Dıie bayerischen Luitpoldinger 8a3 989 Quellen und Erörterungen ZUr bayerischen
Geschichte 11) München 1933 passım 264 Index); terner SCHMID, Aloıs, Art. Judıith,
Herzogın VO  - Bayern, 1N Lexıkon des Mittelalters, 5’ München 1991, Sp. 797—-798 Zıtat)
SOWI1e OLZFURTNER, Ludwig, Gloriosus dux. Studien Herzog Arnult VO Bayern (907—
937) (Zeıtschrift tür bayerische Landesgeschichte. Beiheft B‚,25) München 2003, passım,

139—-143
Vgl ıhm HAUSBERGER, Weıihbischöte (wıe Anm. 64), 59—60.

83 BZAR, 103, 61/1 (Bericht VO 3. Julı 1686 als Beilage ZUr Stellungnahme des
Nıedermünsters die bischöfliche Kommıissıon VO Maäaärz

84 Ebd
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ersten Rang beanspruchen. Was die politischen Dınge und den Reichsstand betreffe,
begehre INan diesbezüglıch jedoch bıslang keıne Diskussion ZU aun bre-

chen, da das Niedermünster der altere Reichsstand se1l Und die eıgene Beweıs-
führung und Glaubwürdigkeıt un  ern, ührten die Stittsdamen des ber-
munsters in einer Eıngabe das Domkapıtel als Zeugın ıne schon altere, 1U  - nıcht
mehr 1im Stift lebende ehemalige Stittsdame des Niedermünsters d die beteuerte,
se1 S Ww1e VO  - Seıten des Obermünsters behauptet. In der Vergangenheıt habe Nan

nach dem Autschwöralter alternıerend den Rang genommen 86.
Der wahre Grund tür solche gerade be1 öffentlichen Anlässen ausbrechende

Streitigkeıiten, Wal, dass hıer dıe tatsächlichen Rangverhältnisse und Hierarchien für
jedermann sıchtbar Schau gestellt wurden. Um miıt Thomas Weller sprechen,
handelte sich be] derartıgen Inszenierungen „aber nıcht blofß Reprasenta-
tiıonen sozıaler Ordnung 1m Sınne einer mımetischen Wıedergabe teststehender ‚>

zıaler Rangverhältnisse, vielmehr esaßen solche kte symbolıscher Kommunikation
in der Vormoderne 1n der Regel eiınen performatıven Charakter, das heißit, S1e be-
wirkten zugleich das, W as S1e abbildeten.“ ” Dabei spielte iınsbesondere die ‚sozı1ale
Logık des Raumes‘ ıne entscheidende Rolle Hıer zeıgte sıch für alle unübersehbar,
wer welchen Rang 1ın der Gesellschaft einnahm ® Der „Code der Machtverteilung 1mM

85 Ebd Dıie Abtissin des Niedermünsters spielt hıer auf dıe Immunitätsverleihung durch
Heinric I1 VO 1002 Druck Dıie Urkunden Heıinrichs LL un! Arduins, bearb VO Harry

(Dıe Urkunden der deutschen Könige und Kaıser Hannover1 MG  nr
HI1], Nr. z 41=—33 November 20). Tatsächlich ıldete sıch der Reichsfürstenstand

erst se1it dem Jahrhundert allmählich heraus. Das Nıeder- und das Obermünster en
wohl spatestens se1ıt dem frühen 13 Jahrhundert hinzugezählt werden. Vgl die Urkunde
VO 15 Maı 1216, 1ın welcher die beiden Abtissinnen als princıpes bezeichnet werden. ruck:
Constitutiones CIa publıca ımperatorum et FreSUum MG  4> Const.], 2‚ bearb VO

Ludwig WEILAND, Hannover 189%6, Nr. y 7072 Vgl FICKER, Julıus, Vom Reichstuersten-
stande. Forschungen ZU!r Geschichte der Reichsverfassung, zunaechst 1mM XIL un! XIIT. Jahr-
hunderte, 1! Innsbruck 1861, 57 KRIEGER, Karl-Friedrich, Dıie Lehnshoheıit der eut-
schen Könige 1M Spätmuittelalter (ca. 1200—-1437) (Untersuchungen ZUr deutschen Staats- und
Rechtsgeschichte 23) alen 1979, 163, 610 eıit 1495 wurden die beiden Damen-
stifte 1M Verzeichnis der Reichsstände geführt. Vgl ÄRTL, Damenstitte (wıe Anm. 2), 758
Dıie Regalienverleihung lässt sıch für beide Stitte erstmals Ludwig dem Bayern nachwelı-
SCIL. Für das Niedermünster erstmals 1347 Vgl Regesten Kaıser Ludwigs des Bayern —

Heft Dıie Urkunden AUS Kloster- und Stittsarchiven 1M Bayerischen Hauptstaats-
archıv und der Bayerischen Staatsbibliothek München, ear! VO  - Michael ENZEL, Köln/
Weimar/Wıen 1996, Nr. 605, 276277 Juli 10) SOWI1e UCHS, Franz, Art. Niedermün-
ster (Regensburg), 11} Höte un! Residenzen (wıe Anm. 2 9 716717 (Teilband 1), 1er /16
Für das Obermünster: Regesten Kaıser Ludwigs des Bayern (1314-1347), Heft Dıie Urkun-
den AUS Kloster- und Stittsarchiven 1mM Bayerischen Hauptstaatsarchıiv und der Bayerischen
Staatsbibliothek München, bearb VO Miıchael ENZEL, Köln/Weimar/Wiıen 1996, Nr. 17,

Junı 22) Hıerzu auch UCHS, Art. Obermünster (wıe Anm. 2 ’ 719
BayHStA München, Regensburg Obermünster 53 Nr. 10 Julı 30).

87 WELLER, Theatrum Praecedentiae (wıe Anm. 6 > 48—49 Vgl weıterhin eLtwa tür Regens-
burg: MÖSENEDER, Karl, „Das Heraustreten des Festlichen kann L1UT geschehen durch Kunst“,
iIn: FERS (Hg.), Feste 1n Regensburg. Von der Reformatıion bıs 1n die Gegenwart, Regensburg
1986, 11—24, 1er besonders 15

Vgl hierzu grundlegend FÜSSEL, Rang (wıe Anm. A Y besonders UT Ta Ferner TTOLL-
BERG-RILINGER, Zeremoniell (wıe Anm. 13), 100; PARAVICINI; Werner (Hg.), Zeremonıiell
un! Raum (Residenzenforschung Sıgmarıngen 1997/ SOWIl1e VO soziologischer Seıite LÖW,
Martına, Raumsoziologıe, Frankturt 2001
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Raum 1st daher eın wesentlich effizienterer als alle anderen, weıl keine Fehl-
deutungen zuläfßt“, urteilt eLIwa Miıchael Zapf prägnant”. Dabe;i Rangord-
NUNSCH 1n der Vormoderne keineswegs unwiıderruftlich testgelegt, w1e INan aAMsıchts der Theorie eiıner gottbestimmten Weltordnung annehmen könnte, 1mM egen-teıl: Innerhalb eınes gewıssen Spielraums Umstrukturierungen durchaus
möglich ”. Mıt Hılte eiıner solchen Umbildung der öffentlich dargestellten Rang-ordnung versuchten auch die Stittsdamen VO  — Niıedermünster die bestehende, auf
Ausgleıich bedachte überkommene Sozijalhierarchie ıhren Gunsten umzugestal-
te  =]

Auffällig 1St, nıcht 1Ur 1m Falle Nıeder- und Obermünsters, die Häutfung dieser
Streitigkeiten 1M Umteld VO  - Beerdigungen. Insbesondere Leichenbegängnisse oder
Beisetzungen beliebte Anlässe, sozıale Geltungsansprüche öttentlichkeits-
wırksam ZUTr Schau stellen, da die Reihenfolge, ın welcher die Trauergäste
solchen Zeremoniıien teilnahmen, VO den Zeıtgenossen als Rangfolge verstanden
wurde *. Thomas Weller vermutet, dies könne damıt zusammenhängen, dass der
„alle Menschen gleichermaßen ereilende Tod, zumal 1ın Zeıten des periodisch durch
rıeg, Seuchen und Katastrophen ausgelösten Massensterbens, die sozıalen Unter-
schıede den Lebenden in rage stellte. c

uch der Streıt, der Eskalation und gerichtlicher Untersuchung führen sollte,
ving Ww1e geschildert auftf die Ereignisse 1M Umtfteld eınes Begräbnisses zurück.
och scheinen 1n diıesem Fall die Beweggründe für den Kontlikt tieter lıegen: Als
unmıittelbarer Auslöser für den neuerlichen Ausbruch des unterschwellig schon selit
längerer eıt schwelenden Streıites darf ohl miı1t gutem rund die Tıtulatur der
Abtissin VO Nıedermünster als Reichsfürstin, die erst 689 offiziell verkündet WOI -
den WAal, angesehen werden ”. Das Niedermünster hatte VO Kaıser Septem-
ber 16859 bewirkt, dass die offizielle Bezeichnung als Reichsftürstin überall An-
wendung tinden solle?*. War könne die Abtissin, das kaiserliche Schreiben, die
„SON: gewöhnliche dıploma darüber nıcht“ vorlegen, s1e versichere aber glaubwür-
dig, dass diese „endtweder durch die 1n voriıgen Kriegsläuffen entdtstandene teuers-
brünsten und beschehene teindtliche plünderung oder auch zeıten Kaysers
Carls des tünttten auf dem Meer sambt mehr anderen der gleichen documentis
grund SAMNSCHL seın“ mussten. Auf kaiserliche Nachforschung hın habe INnan in „uhr-
alten tiıtularen und documentis befunden, das sS1e VO undencklichen zeıten und
vielen saeculıs her VO  - unseren vorftfahren Reich für ıne Reichsfürstin erkhenet

ZAPF,; Michael,;, Und sıtzen Sıe?, 1N; Kursbuch 147 (2000) 19—23, 1er
STOLLBERG-RILINGER, Zeremoniell (wıe Anm. 13), 95

91 Vgl WELLER, Thomass, Das Begräbnis des Bürgermeısters. Städtische Begräbniskultur,
TIrauerzeremoniell und sozıale Repräsentatiıon 1mM trühneuzeitlichen Le1ipzı1g, 1n FÜSSEL/WEL-
LER, Ordnung und Dıiıstinktion (wıe Anm. 7), 5—-101, hier

WELLER, Theatrum Praecedentiae (wıe Anm. 6 9 231 mıt zahlreichen weıterführenden
Literaturhinweisen.

Z war 1St nırgends explizıt VO eiınem olchen Zusammenhang die Rede, doch dart aNSC-
sıchts der zeıtliıchen Ww1e thematischen Nähe eın solcher Konnex mıiıt erWahrscheinlichkeit
ANSCHOMMEN werden.

Vgl BayHdtA München, Regensburg Nıedermünster 165 SOWIle BZAR, 102,
38 Hıerzu auch HARTMANN, Reichskreis (wıe Anm. 47), 140 mMıiıt Anm Vgl terner
SCHÖNBERGER, Alfred, Dıie Rechtsstellung des Reichsstiftftes Niedermünster Papst und
Reıch, Bischof, Land und Reichsstadt Regensburg, Dıss Jur. Würzburg 1953, 164
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und tiıtulırt worden“ se1l Es se1 daher kaiserlicher Wılle, sS1e künftig (wıeder) als
Reichsfürstin bezeichnen. Vor allem ınnerhalb des Bayerischen Reichskreises Walr
bezweıtelt worden, dass die Abtissin des Nıedermünsters mıiıt eiınem solchen Tıtel
belegt werden könne A Da der Abtissin des Obermünsters ıne solche Bestätigung
nıcht zuteıl wurde, kam dıe neuerliche Verleihung des Reichsftürstentitels ın ıhren
ugen einem Affront gleich. Verschlimmert wurde dies überdies, da die Abtissin des
Niedermünsters noch ’ 1ın das Feuer 70SS', ındem s1e sıch nıcht nehmen lefß, die
neuerliche Verleihung des Fürstentitels iıhrer Amtskollegin des Obermünsters PCI-
sönlıch anzuzeıgen 7,

Als I1U  — auch noch wel Jüngere Stittsdamen des Nıedermünsters wagten, sıch
1mM Leichenzug und damıt tür alle sıchtbar VOTL WwWweIl alteren Stittdamen des ber-
munsters einzureıhen, Walr der Punkt erreicht, dem INnan sıch nach Eiınschätzung
der Abtissin des Obermünsters wehren MUSSTE, wollte Inan verhindern, dass hıer
ıne reale Umbildung der bestehenden Ordnung durch die normatıve Kraft der
Faktıschen VOTSCHOMM wurde, zumal ıne eiınmal hingenommene Änderung der
bestehenden Ordnung „als Praezedenztall (ım doppelten Sınne des Wortes galt)“ D
Die Episode zeıgt, w1e ausbalancıert das Sozialgefüge der eıt W3  —$ Jede noch klei-

Erschütterung ZOS unmıttelbar erhebliche Konsequenzen nach sıch. Aus dieser
Sıcht wırd auch die umgehende Reaktion der Abtissin des Obermünsters verständ-
lıch, zumal, WEEeNNn INnan die Vorgeschichte se1lt 1685 vergegenwärtigt. Der Vortfall VO
Maı 1691 hatte ıne NECUC Qualität. 1685 hatten die Stittsdamen des Nıedermünsters
War schon den Vorgang tür sıch beansprucht, WOßCHCH w1e gesehen umgehend
protestiert wurde. Damals hatte INnan sıch jedoch noch mıiıt der Forderung nach
der vornehmeren rechten Seıte beschieden. Nun beanspruchten die Stiıttsdamen des
Nıedermünsters aber insgesamt den Vorgang, WEn auch hierin 11UT ıne Reaktion
auf das Obermünster’sche Verhalten des Jahres 1686 gesehen werden kann. Damals
hatten die Stittsdamen des Obermünsters mit diesem Vorgehen jedoch lediglich ıne
Rückkehr Zu Status qUO erreichen wollen. Nun wandten sıch diese damals be-
schworenen Geılster das Damenstift: DDas Nıedermünster versuchte 1U nam-
lıch, ıne reale Umbildung der öftfentlich sıchtbaren Rangverhältnisse vorzunehmen.

Von erheblichem Interesse sınd die Argumente des Nıedermünsters, die War als
ırekte Replık auf die Beschwerde VO Maı 1691 vorgebracht wurden, gleichzeitig
aber auch noch einmal das notarıelle Gutachten des Obermünsters aus dem
Jahr 1685 gerichtet F In iınsgesamt sechs Punkten begegnete INnNnan nıcht L1UTX der

95 BayHdStA München, Regensburg Nıedermünster 165 September 23)96 Vgl die Aktennotiz ın BayHStA München, Regensburg Nıedermünster 165 Dem-
ach sel die Abtissin des Nıedermünsters 1652 VO Kaıser als Reichsfürstin bezeichnet WOI -

den, während [an VO  —_ Seıten des Bayerischen Reichskreises 1577 chlicht geschrieben habe
„Abb:tissin des Closters Nıdermünster“. Ahnliches se1 uch tür das Obermünster bemer-
ken Johann Wämpl urteilte ın eiınem Gutachten für den bayerischen Kreıistag des Jahres 1655,
ass INan sıch dieses „AnNngeMAaSsSStEN praedicats weder aufß den Reichs noch Craifß actıs“
eriınnern könne un! er „künfftig ersagte Frau Abbtisın dessen sıch nıt alleın welıters bedie-
nen solle. Ebd Zum Kreistag VO:  - 1655, der VO 18 bıs 31 Januar dieses Jahres ın Landshut
abgehalten wurde, vgl HARTMANN, Reichskreis (wıe Anm 47), 237

97 BayHdtA München, Regensburg Obermünster 3 ’ Nr. 41 Junı 30).98 STOLLBERG-RILINGER, Rang (wıe Anm. 4)) 396 In diesem Sınne uch FRIEDRICH,
Drehscheibe (wıe Anm. 16), 114

99 BayHdStA München, Regensburg Obermünster a Nr. 15 Junı 29); das Schrei-
ben tindet sıch auch BZAR, OAKL 103, 61/1
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Argumentationskette des Obermünsters, sondern legte damıt auch den CISCHEH
Standpunkt dar

Erstens gelte ‚W aTl. W aAs das Obermünster vorgebracht habe, dass „die fundatio-
nıbus collegiıorum herfliessente praerogatıva des altern rechts“ Gültigkeit habe: aller-
dıngs 11UT solange, WI1eEe beıide collegza 99 Dalı eit condıtione verblieben In dem
Moment, dem der beiıden jedoch 111C höhere Stute gelange, WIC hier mMitL
der rüheren Erhebung des Nıedermünsters 1 den Reichstürstenstand geschehen,
erlösche „die pracrogalıva tundationum VO:  — selbsten“. 7Zweıtens behaupte die Abtis-
S1112 des Obermünsters, ıhr gebühre der Vorrang, da ıhr Stift VO Könıigın,
Hemma, 111585 Leben gerufen worden SCI, während das Nıedermünster lediglich VO  5

Judith Herzogın also, gestiftet wurde Idieser vordergründige Unterschied
Rang der Stifter SC1 jedoch keineswegs bedeutend, WIC scheine, da „VOI zeıiıten
dıe regıerente Herrn der Landen Bayren, zuweılen sıch Könige, zuweılen
aber Herzogen geschrieben“ hätten. Wenn U  3 VO der Abtissin des Obermünsters
darauf eharrt würde, dass die „dignitas VO  ; der ersten stüffterin und NL VO der
erhebung den reichsstandt geführt werden solle, „ möchte fragen,
warumb Obermünster CIM Kays(erliches) Stuütft sıch schreıbe? Inkonsequent x
jedoch die Titulatur VO  - der Einsetzung den Reichsfürstenstand abhängıg
machen, und sıch dagegen der rage des Vorrangs autf die könıgliche Gründung
berufen Zum drıitten SsC1 das Obermünster nıcht VO Hemma gegründet worden,
sondern die Könıigın habe C111 bereits bestehendes Gotteshaus vorgefunden die ST-
liıchen Personen habe S1IC 95 annderen orth ausserhalb der tranportıiert
und hıerhın die Chorftfrauen dıe Vorgangerinnen der heutigen Stiftsdamen, ZESETZL
»” aber die JENASC, welche 1iNe dergleichen unnd translocation unterneh-
INnenN tundatores oder aber 11UT dotatores werden o  N, darüber MU: INall
dıe unpartheyische welt urtheilen lassen.“ S1e schlug weıterhın VOT, dieser rage
dıe Jesuıtenpatres hören, „ob SVYC den hey(ligen) Wolfgangum als TIMUmM funda-

ıhres bewohnenten gottshauses oder aber den ı1CEHISCIL Bischofft und hoches
Thumb--Capıtul dafür erkhennen, welche SYC VOT ungefähr saeculo hieher
berueften und ı das collegıum eingesezt‘‘ hätten *. Im UÜbrigen könne hiıerzu auch
angeführt werden, dass auch das Niedermünster schon Zeıten Karls des Großen
ein Gotteshaus BEWESCH SCI, WIC aus der Regensburger Chronik des Franziskus
Hıeremias Grienewald hervorgehe WDas lerte Argument wonach Obermünster
über C1M Szepter verfüge, SC1 „mehr lächerlich als eandtworthens würdtig Often-
bar usstien die Stittsdamen des Obermünsters nıcht dass „ C abbteylicher staab
weıth würdıger und höcher als C1M königliches Szepter einzuschätzen se1l  102 Als

100 Die Jesuıiten erhielten die Gebäude des 1588 aufgelöste Stitft St Paul Bereıts Oktober
1589 konnte das Jesuitenkolleg C1iNeE Schule eröttnen Zur Geschichte der Jesuıiten Regens-
burg vgl SCHMID Regensburg (wıe Anm 79) 2397240

101 BayHStA München, Regensburg Obermünster Nr 15 Junı 29) Vgl
Grienewaldt WOLF, Peter, Ulıisses VOTLr Ithaka Franzıskus Hıeremias Grienewaldt
und Stadtgeschichte VO Regensburg, 1000re Kultur Karthaus Prüll Geschichte
und Forschung VOT den Toren Regensburgs Festschrift ZUuU Jubiläum des ehemalıgen
Klosters, Regensburg 1997 5562 Dıie Autographen der Chronik und der Stadtbeschrei-
bung Regensburgs AUS der Feder des Karthäusers tinden sıch der Bayerischen Staats-
bibliothek München [künftig: BSB|], Cgm 5529 5530

102 Tatsächlich verfügte das Obermünster über C1in Yzepter, das König Konrad I1 dem Stitt
1029 überlassen hatte. Vgl hıerzu ausführlich OOCKMANN, Hartmut, Eıne Urkunde Kon-

306



üunften Punkt tührt dıe Abtissin des Nıedermünsters d se1 „eıne purlauthere
gedichtung“, WE VO  —; Seiten des Obermünsters behauptet würde, die Stifttsfräulein
nähmen den Rang nach ıhrem Autschwöralter und nıcht nach der Würde des Stifts.
Weder selen beide Stitte VO  - eın und derselben Person gestiftet worden, noch habe
jemals iıne confraternitas zwıschen dem Nıeder- und dem Obermünster bestanden.
Aufßerdem gäbe unzählige gegenteilıge Beispiele. Sollte dieses Verfahren 1ın der
Vergangenheit ennoch Anwendung gefunden habe, dann habe das daran gelegen,
dass sehr oft Schwestern 1ın beıide Stifte eingetreten selen und sOmıt die Jüngere der

103alteren ihr Geburtsrecht habe geniefßen lassen uch das sechste und letzte Argu-
ment des Obermünsters, wonach lediglich die Abbtissin iıne Reichstürstin sel, die
Stifte selbst aber nıcht ın diesen Stand erhöht worden waren, se1 gänzlıch aus der
Lutt gegriffen und „sowohl wıder dıe gesunde vernunftt als alle 1mM Röm(ischen)
Reich durchgehent üebliche observanz“. Unverständlich dieser Argumentatıon
se1 auch, W Aarumn sıch das Obermünster miıt „das Kayser(lıche) Reichsstüfft“ tiıtulıe-
I' doch lediglich die Abtissin selbst eın Reichsstand sel. Zuletzt wIıes die Abtis-
Sın des Nıedermünsters noch daraufhın, s1e habe bewusst und mıiıt voller Absıcht
die Jüngeren Stittsdamen ZzZu Begräbnis ın die Ite Kapelle geschickt, den
Unterschied zwıschen einem Chorherrn und eiınem Domhbherrn durch iıne solche
Außerlichkeit besonders deutlich machen 104 Damıt dıe Posıtiıonen der bei-
den Damenstitte 1ın dieser rage klar abgesteckt. Nun kam darauf d} ıne Lösung

tinden.
[ )a der historischen Dımension 1ın diesem Streıit ine ganz besondere Bedeutung

zukam, benötigte INnan anerkannte Autoritäten, die keıine Seıite iın 7Zweıtel zıehen
konnte. Aufgeführt wurden Johannes Aventinus und seıne ‚Annales Ducum

c 105 c 106Boijoarıae Wıguläus Hunds ‚Metropolis Salisburgensis Coelestin Vogls

rads I1 tür das Damenstift Obermünster 1n Regensburg. Zu einem verschenkten Königsszepter
un:! ZU Königskanonikat, In: Lutz ENSKE/ Werner RÖSENER/Thomas OTZ (Hg.), Institu-
tiıonen, Kultur un Gesellschaft 1mM Miıttelalter. Festschrift für Josef Fleckenstein seinem

Geburtstag, Sıgmarıngen 1984, 207219 Sıehe uch Anm. 144 Wıe Johann arl Parıcıus
berichtet, War das Szepter och 1n der Mıtte des I Jahrhundert eine häufig gezeıigte Attrak-
t10n des Stiftes, die 1n den Wırren der Säkularısatiıon jedoch verloren Z1Ng. Vgl '’ARICIUS,
Nachricht (wıe Anm 30), 233, hier allerdings als abe Karls des Diıcken bezeichnet. Zu den
Kunstgegenständen des Nıeder- und Obermünsters vgl uch dıe 1803 erstellte Aufstellung:
BZAR, 103, („Inventarısıerung der Meubles Ober- un! Nıedermünsters“).103 BayHStA München, Regensburg Obermünster 33, Nr. 15 Junı 29)104 Ebd

105 Johannes TIurmaır’s geNANNL Aventinus Annales Ducum Boiuarıae, hg VO Sıgmund
RIEZLER, Bd (Johannes Turmaır’s geNANNL Aventinus Simmtliıche Werke 3 > München 1884
Zu ventın vgl grundlegend: STRAUSS, Gerald, Hıstorijan 1n Age of COyrisıs. The ıte and
works of Johannes Aventinus /7-1 Cambridge 1963

106 Das Werk erschıen erstmals 1582 HUND, Wiguleus, Metropolıs Salısburgensis, Ingol-
stadt 1582 Es liegt 1n we1l erweıterten Bearbeitungen VOI: Metropolis Salisburgensis, Bde.,
hg VO Christoph GEWOLD, München “1620 SOWI1e ın drıtter Auflage, Regensburg 1719
Zu Hundts Leben und Werk vgl AYER, Manfred, Leben, Kleinere Werke und Brietwechsel
des Dr. Wıguleus Hundt. Eın Beıitrag Zur Geschichte Bayerns 1M XVI Jahrhundert, Innsbruck
1892 Welcher Stellenwert dem Werk speziell 1M Bıstum Regensburg zukam, zeıgt sıch
eiınem Auftfruf des Bischots, alle Prälaten un|!| Abtissinnen sollten melden, W as ZUr!r Fortsetzung
dieses Werkes dienlich sel. Vgl LIPF, Joseph, Oberhirtliche Verordnungen und allgemeine
Erlasse tür das Biısthum Regensburg, VO Jahre 01852, Regensburg 1853, Nr. 156,
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107Mausoleum Hıeremias Grienewaldt Regensburger Chronik !° Diesen
hıistorischen Werken erkannten beıide Seıten unantastbare Autorität Z lediglich
über die Auslegung der hier prasentierten Erkenntnisse wurde tretfflich gESICILLEN.

Nachdem 1Ne einvernehmlıiche Lösung 1ı der eiklen rage den Vorgang
nıcht gefunden werden konnte, rachte die Abtissin des Niedermünsters 1U  D die
bereıts ı Junı 1691 skızzıerte rechtliche Option ZUT Anwendung und wandte sıch
direkt den Kaılser In Schreiben, das VO November 1691 datiert bat
INnan dıe Eıinsetzung kaıserlichen Kommıiussıon, ZuUur „befürder- und abhelf-

109fung“ dieser Angelegenheıt uch für die personelle Besetzung solchen
Kommuissıon unterbreitete INnall dem Reichsoberhaupt sogleich Vorschläge. So
empfahl die Abtissin des Niıedermünsters, neben dem österreichischen Prinzipal-
gesandten, Leopold Josef raf VO Lamberg*””, die bischöflichen Domkapitulare
Johann Ludwig Ungelter VO  3 Deisenhausen!!! Franz Peter Wämpl””“ diese
Posıtion beruten Kaıser Leopold reagıerte umgehend Nur dreı Tage spater,

November 1691 beauftragte den Regensburger Bischof Kurtfürst Joseph
Clemenss, mıiıt der Bildung Kommıiussıon, welche die beiden Stifte Hınblick
auf 1iNe Lösung dieser Angelegenheıit vergleichen sollte, schließlich „frıedt unndt
aınıgkeıit stifften Zwar SC1 VO Seıten des Nıedermünsters der österreichische
Prinzipalgesandte als Vorsitzender derselben vorgeschlagen worden CI, Kaılser Leo-
pold sehe jedoch heber Joseph Clemens dieser Rolle Hıerzu würden der Bischof
und dıe VO  - iıhm bestellende Kommıissıon mMi1t der „vollkommenen Kay(serlichen)

107 Das Mausoleum, erstmals 1661 erschıenen, W arlr C1M großer olg Innerhalb VO 1Ur
20 Jahren rlebte TE Auflagen: | VOGEL,| Coelestinus, Mavsoloevm der Herrliches rab
de{fß Bayrıschen Apostels nnd Blutt--Zeugens Christı Emmeramı, Straubing 1661; “1672:; hıer
benutzt ı111 der erheblich erwelterten, dritten Auflage VO 1680 | VOGEL|], Coelestinus, Mauso-
leum Oder Herrliches rab Des Bayrischen Apostels und Blutzeugens Christı Emmeramı
Gezıiert MIitL vıler anderer Heılıg-Seeliger Bischoffen/Abbten/Kayser/und Könıg/Königinen/
Fürsten/Graffen und Herren Begrabnussen  a R So ı gedachter Emmeramı Closter Kırchen ı
Regenspurg sehen, Regensburg * 1680 Zu Coelestin Vog! vgl grundlegend WURSTER,
Herbert W, Dıie Regensburger Geschichtsschreibung ı Jahrhundert Historiographie ı
Übergang VO Humanısmus ZU Barock, Verhandlungen des Hıstorischen ereıns tür
Oberpfalz und Regensburg 119 (1979) 7/—75; eb  Q 120 (1 69—-210, 1er besonders

164—16/ (GSREIPL Egon Johannes, Coelestin Vogl] 1691 Abt VO St Emmeram
Regensburg, Georg SCHWAIGER Hg.) Lebensbilder Aaus der Geschichte des Bıstums

Regensburg G 23/24) Regensburg 9—1 288—-293 jeweıls IM1L weıterführenden
Literaturhinweisen.

108 WOLF, Ulisses VOT Ithaka (wıe Anm. 101), 5562
109 Österreichisches Staatsarchıv Wıen, Haus-, Hoft- und Staatsarchiv (künftig: OStA,

H5tA),  110 v>. Reichshofrat Antıqua 694
” Zwischen 1690 und 1699 österreichischer Direktoralgesandter auf dem Reichstag

Regensburg. Vgl BITTNER, Ludwig/GROss, Lothar (Hg), Repertorium der dıplomatıschen
Vertreter aller Länder SCIL dem Westtälischen Friıeden (1648), Bd 1648 1715 Oldenburg/
Berlin 1936 137

111 Johann Ludwig Ungelter auf Deisenhausen Oberstotzingen (1650-1716) WAar SECIL
1663 Domkapitular Augsburg, SECeIL 1675 uch Regensburg Vgl ıhm SEILER Augs-
burger Domkapıtel (wıe Anm 50), 878879

112 Wämp|l sollte spater Generalvıkar (1694-1715) des Bıstums Regensburg werden Vgl
HAUSBERGER Geschichte (wıe Anm 48) Bd 263 Wämp! hatte das Collegıum ermanı-
CUu Rom besucht Vgl STEINHUBER Andreas, Geschichte des Collegıum Germanıcum
Hungarıcum Rom, Bd Freiburg Breisgau 1895 505
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gewalt un! macht“ ausgestattet. Innerhalb VO  —; wel Oonaten erwarte INan zudem
113eıiınen ersten Bericht über den ortgang der Erhebungen

Diese Vorgehensweıise War keineswegs ungewöhnlich, da die Eınsetzung eiıner
Oommıssıon VOT Urt, welche sıch die Klärung der Angelegenheit kümmern soll-
O, dem üblichen Vertahren des Reichshotrates entsprach!!*, Das Kommissıionswesen
Waltr tatsächlich derart verbreıtet, dass die Zeıtgenossen schon darüber spotteten und
VO  - eiınem ‚Kommissionstieber‘ sprachen *.

Zunächst geschah jedoch nıchts. rst als Ian VO  - Seiten des Niedermünsters
1161m Sommer des tolgenden Jahres brieflich nachfragte wurde der Kurtfürst tätıg.

Joseph Clemens delegierte die Arbeit !! seinen Weihbischof VOTLT Ort, Albrecht
Ernst VO  - Wartenberg *, den Generalvikar gnaz Plebst (1686-1694) *”” SOWIl1e

Franz Peter Wämpl ®® och 1mM Oktober 1692 begann die Oommıssıon damıt,
Intormationen usammenzZzutragen. Hıerzu wandte INan sıch zunächst das Bene-
diktinerkloster St mMmMeram mıiıt der Bıtte, ıhnen mitzuteılen, ob „ıedes Stüfft in una

ser1a nacheinander gangen oder nıcht villmehr beede miteinander und secundum
senıum“ sejen !! Leider 1St dıe Antwort aus St. Emmeram nıcht erhalten
geblieben. och offenbart sıch auch hier, dass die Kommıissıon bestrebt WAal, ıne
Entscheidung mMiI1t Hıiılte eıner historischen Beweisführung erreichen. Am Ok-
tober 1692 zeıgten die dreı Kommissionsmitglieder sodann auch den beiden Abtis-
sınnen der Damenstitte die Aufnahme der Arbeit und ließen iıhnen Abschritten

122 uch torderte Inan namentlichder bislang eingegangenen Schreiben zukommen
das Obermünster auf, der 1mM Jahr UVO eingereichten Anklageschrıift des Nıeder-
munsters schrittlich Stellung beziehen.

Die Reaktion sollte nıcht lange auf sıch warten lassen. Keıne we1l Monate später
lag der Oommıssıon ıne austführliche Stellungnahme der Abtissin VO  5 Obermünster
VOT 125 Im Prinzıp wıederholen sıch hier die Argumente, welche bereıts ın den 1680er
Jahren vorgebracht worden 11. Dieses Mal sS1e jedoch verteinert un! teıl-
weılse Belege erganzt. So hıeli hıer, se1 „unleugbar auf allen tahl aber mıiıt dem

113 OStA, HStA, Reichshofrat Antıqua 694 Vgl uch BZAR, 103, 61/1
114 Dıie Auswahl der Kommiuissare lag einz1g 1ın der Entscheidungsgewalt des alsers. Vgl

ÖORTLIEB, Eva, Im Auftrag des alsers. Dıie kaiserlichen Kommıissıonen des Reichshofrats und
die Regelung VO Kontlikten 1mM Alten Reich (1637-1657) (Quellen und Forschungen ZUr

höchsten Gerichtsbarkeıit 1mM Alten Reich 38) Köln/Weimar/Wiıen 2001, 1er SOWI1e
115 Vgl SELLERT, Wolfgang, Gewalt, Macht oder Recht? Die ReichsJjustıiz als (Csarant der

Friedensordnung, 1n: DPeter Claus HARTMANN/Florian CHULLER (Hg.), Das Heıilıge Römische
Reich und seın Ende 1806 Zäsur 1ın der deutschen und europäischen Geschichte, Regensburg
2006, 38—50, 1er 48

116 BZAR, 103, 61/1 Juli 24)
117 Vgl BayHStA München, Regensburg Obermünster 3 9 Nr. 21 1692 September 30);

das Schreiben tindet sıch uch BZAR, 103, 61/1
118 Siehe Anm.
119 Vgl iıhm PARICIUS, Nachricht (wıe Anm 30), SOWI1E HAUSBERGER, Geschichte

(wıe Anm 48), Bd 2’ 263 uch Plebst War „Germanıker“. Vgl STEINHUBER, Geschichte
(wıe Anm. 112), 505

120 Sıehe Anm. UE
121 BayHdtA München, Regensburg Obermünster 3 9 Nr. Oktober: Konzept).
1272 BZAR, 103, 61/1
123 BZAR, 103 61/1 Dezember 15). Vgl auch BayHStA München,

Regensburg Obermünster 33 Nr. 25 Dezember 15) SOWI1e Nr. (undatıert, Konzept
über das Vorgehen).
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Emmeram(schen) Mausoleo tol 111 Satt samblıch belegen“, dass das Obermün-
ster »” 831 VO  - der seelıg(en) Könıigın Hemmae aınem adelıchen Stüfttft gemachtund tundiret“ worden 124  se1l während das Nıedermünster „VOIN Juditha Gısılıa
Herzogın Sachsen und vermählter Herzogın ın Bayren, erst 960 gestüfftetworden, w1ıe erstangezZOogenNes Mausoleum tol. 137 dessen klare anzaıg gebenthuet“ 125 Damıt se1 das „Obermünster der tundatıon umb 129 Jahr alter“ als das
Nıedermünster. Hıeraus tfolgere überdies, dass das Obermünster „sowohl TaCcIO-
gatıva tundatricis, als antıquıtate temporıs diesem Stüfft Nıdermünster nıcht garpraeferieren, doch wenıgstens deme gleich zehalten“ sel. Zudem se1l selt „uralten
zeıten“ die Alternation üblich. Keineswegs habe jemals ıne Ordnung ach dem
Stift gegeben. Man hoftfe daher, das hergebrachte alternıerende Vertahren tinde dıe
Bestätigung durch die ommissıon !

Dass die Auseinandersetzungen mıiıt allen Miıtteln der eıt geführt wurden, manı-
festiert siıch nıcht zuletzt ın der Veröffentlichung eıner Abhandlung Zur Geschichte
des Obermünsters Just 1n diesem Jahr 692 127 Das AaNONYM vertasste Büchlein darf
ohl als Antwort auf die bereits knapp ZWanzıg Jahre vorher erschienene DDar-
stellung über den Ursprung des Niedermünsters aus der Feder des Jetzıgen Weıih-

128bischots Wartenberg werden
Dıie Ausführungen des Obermünsters VO Dezember 1692 wurden noch

Heıiligabend auch dem Nıedermünster ekannt gemacht ” worautfhin schon 1mM
130Januar 1693 ıne neuerliche Stellungnahme erfolgte Wıederum wandte INnan sıch

124 BZAR, 103, 61/1 Dezember 15) Der angeführte Beleg tindet sıch: OGEL,
Mausoleum (wıe Anm 107), 11

125 BZAR, 103, 61/1 Dezember 15) Vgl hierzu OGEL, Mausoleum (wıe
Anm. 107), 5.137 „Anno 960 hat Judıth Gısılıa Hertzogın Sachsen und Bayrn ach
Ableiben ıhres Herrn Gemahels Haınrichs Hertzogen in Bayrn, Kayser ttonıs Brudern,
Heınrıicı Aucupıs Sohn, seıner und ıhrer Seelen Irost eın ansehnlıches Closter St Benedicts
Ordens Nıder-Münster genandt erbaut.“

126 BZAR, 103, 61/1 Dezember 15)127 Wahre Nachricht/ Der Königlichen Stifftung/ deß Adelichen weltlichen Getürstten
freyen Reichs-Stiftts Obermünster/ 1n Regenspurg/ Dero Stitfter und Nachkömmlinge/obberührtes tiftts mıit Kayserl. Freyheıten und Immunitäten begabt/ uch andern Gutthätern

dessen Aufnahme geholffen haben. Gezogen Aaus den besten alten Urkunden/ auch 1EU-
lıch VO  } Herrn Adlsreuter 1n ruck gegebenen Bayerischen Jahr-Schrifften/ und Matthae|
Raderı, SC Jesu, Bavarıa Pıa oder Gott-seeligen Bayerland, [Regensburg] 1692

128 WARTENBERG, Albrecht Ernst VOIN, Schatz-Kammer Der seelıgsten Jungfrauen Marıa aUus
10N 1n dem Jerusalem genandt. In welchem Der Ursprung der wunderbarlichen Stitt-
tung der Kırchen Lieben Frauen des Römischen Reichs freyen Stifft Nıeder-
munster ın Regenspurg sambt den Leben der heiliıgen Bischöff Erhardı und Alberti alda
ruhen/ beschrieben wırd Aus Uhralten Handschrifften und anderen bewehrten Scribenten

getragen/ un! deren unterschıidliche Meınung der rechten alten Erkandtnus
gebracht/ und ın eın ordentliche Hıstor1am [Regensburg Vgl hıerzu
WURSTER, Geschichtsschreibung (wıe Anm. 107), 161 Die Fehler, die dieses Büchlein EeNL-
hielt, ollten ber mehr als eın Jahrhundert unkorrigiert Jeiıben. Erst Roman Zırngibl konnte
diese ın eiıner bıs heute unveröttentlichten chrift (BSB, Cgm verbessern. Vgl KRAUS,
Andreas, Roman Zırngibl VO: St. Emmeram 1n Regensburg. Eın Hıstoriker der Alten Aka-
demie (1740-1815), 1N! Studien un! Mitteilungen ZU!T Geschichte des Benediktinerordens und
seiıner Zweıge 66 (1955) 61—151; eb  Q 6/ (1956) 39—-203, 1er besonders 203

129 BZAR, 103, 61/1 Dezember 2 , Konzept).130 BZAR, 103, 61/1 Januar 22)
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dıe Darstellung des Obermünsters. Nıcht 1Ur se1l das Nıedermünster das
altere Reichsstift, auch partızıplerten diıe Stittsträulein selbstverständlich der Ehre
und dem Rang ıhres Oberhauptes, die Argumentatıon des Nıedermünsters. Safı
dem gebe die Abtissın des Obermünsters Ja VO  - selbst Z dass beı den etzten bei-

131den Leichgängen die Niedermünster’schen Fräulein den Vorgang gehabt hätten
Interessant 1st hier nıcht NUI, dass dieser Punkt überhaupt aufgeführt wurde, sondern
auch, welcher Stelle platziert wurde. ach Meınung des Niedermünsters ware
damıt eın Präzedenztall geschaffen worden, der somıt ohnehin PCI ıne 1NECUC

132Rangordnung implızıert habe
In dieser Sıtuation WAar 1U  - die Abtissin des Nıedermünsters, Marıa Theresia VO:

Muggenthal *”,  155 verstorben!“* und 14. Aprıl 1693 Regına Freiun Recordıia VO

Neın un Hamberg (1693—-1697) *” iıhrer Nachfolgerin gewählt worden. Im
Obermünster hoffte INa  } NUnN, den Streıit gütlıch beilegen können. och die NECUEC

Abtissin des Niedermünsters zeıgte sıch keinerle1 Zugeständnissen 1ın der Sache
bereıt, sondern suchte vielmehr unbeirrt die Linıe ıhrer Vorgängerıin tortzusetzen.
Nur wenıge Monate nach iıhrer Wahl, 24. Julı 1693, erkundıgte sıch Regına
Recordıa beı Weihbischof VO Wartenberg, ob iınzwischen ıne Stellungnahme des
Obermünsters eingegangen sel. Sollte dies nıcht der Fall se1ın, moge doch bitte

1 36mahnend hıeran eriınnern Wartenberg Cal, w1e ıhm geheißen, und torderte noch 1mM
ugus die Abtissin des Obermünsters auf, erneut ıne Stellungnahme einzusen-
den 137

Nıcht einmal eiınen Monat spater lag wiederum eın austührliches Schreiben des
Obermünsters VOTr 138 Nun W ar der Abtissin dieses Damenstiftes, die Vorwürte
des Nıedermünsters entkräften und eıgene schlagkräftige Argumente 1Ns Feld
tühren: WDDas Obermünster se1l nıcht 11UT das äaltere der beiden Stifte, sondern zudem
VO eıner Königın gestiftet worden, während das Niedermünster aut die Fundatıon
eiıner Herzogın zurückgehe. Sowelılt dıe bekannte Argumentatıon. Neu WAal, dass
INan 1U  - das Argument, das Nıedermünster se1 der altere der beiıden Reichsstände,
auszuhöhlen versuchte. war se1l das Nıedermünster bereıts 900 159 bzw. 960”°
gegründet worden, doch habe erst Kaıser Heinrich I1 das Stift 1002 1n den Reichs-
stand erhoben 141 Dagegen se1l das Obermünster nıcht L11UT trüher 1Ns Leben reten,
nämlich 831, sondern bereits X6 durch Kaıser arl den Dicken 1ın den Reichsstand

142erhoben worden Damıt ware also das Obermünster „NIt Ur fundıieret, sondern

131 Ebd
132 Vgl hierzu STOLLBERG-RILINGER, Rang (wıe Anm. 4), 3196
133 Sıehe ıhr Anm.
134 S1€ starb Februar 1693 Vgl BZAR 102, 18
135 Vgl ıhr ARTMANN, Reichskreis (wıe Anm 47), 141 und den Wahlakt BZAR

102,
136 BZAR, 103, 61/1 Juli 24)
137 BZAR, 103, 61/1 August 12)
138 BZAR, 103, 61/1 1693 September 10)
139 So HUND, Metropolıs (wıe Anm. 106), 17 589
140 Vgl Mausoleum (wıe Anm 107), 137
141 BZAR, 103, 61/1 September 10) Mıt Bezug auf HUND, Metropolıs (wıe

Anm. 106), 1) 590 Zur Exemtion des Nıedermünsters durch Kaıser Heinric Il MG  64
HIIL, Nr. 29, 31—53 November 20), vgl hiıerzu HUBEL, Kaıser Heinric I1 (wıe

Anm. 43), 110
1472 BZAR, 103, 61/1 September 10) Mıt Bezug auftf HUND, Metropolıs (wıe

311



auch eın ReichsStandt SCWESCH, ehe unnd dann der Nıdermünster(schen) tundation,
geschweigens exemption aınsmahls“ überhaupt gedacht worden se1l 1435 Hıntort könne
INan also nıcht I11UT auf die Alternation, sondern überhaupt auf einen vornehmeren
Rang für das Obermünster pochen. Was das kaiserliche Scepter betreffe, se1l dıe
Niedermünster’sche Reaktion gänzlıch UNANSCMESSCH. Dort Lue INan Ja > als hätten
dıe Stittsdamen des Obermünsters das „SCCDTIEr TSLT neuerlich angenommen“”. In
Wahrheit se1 „dıses regal dem Stuüfft Obermünster VO  - wey(land) Kaysern Conrado
beraıths a(nn)o 1029 zuegeaıgnet worden“ 144 Aus diesem Recht erwachse
ıne solche hohe Würde, Ww1e€e S1e dem Nıedermünster nıemals zute1l geworden se1
Was das Argument betreffe, wonach die Ehre des Oberhauptes sıch auf die einzel-
nen Glieder übertrage, die Stittsfräulein des Niedermünsters also hinter ıhrer Abtis-
SIN gingen, habe IN1all hierfür mehrere Gegenbeıispiele. In Regensburgz gingendie Dekane VO  - St. Johann und VO der Alten Kapelle VO übrigen Kapıtelseparıert. Im Übrigen stımme ZWAaTr, dass die Nıedermünster’schen Fräulein bei
den etzten beiden „Leichconducten“ der Alten Kapelle den Vorgang S  1990081hätten. Dıies se1 jedoch NUur eshalb passıert, weıl sıch die Nıedermünster’schen
Stiıttsdamen „gewaldtthettig“ verhalten hätten. hne Probleme könne Inan jedochtür ıne gegenteılıge Praxıs Beispiele antühren 145

Mıt diesem Schreiben Walr die Argumentationskette des Nıedermünsters ın ıhren
Grundtesten erschüttert. Kaum verwunderlıch also, dass Abtissin Regına sıch reich-
ıch eıt 1eß und erst 24. März 1694 ıne neuerliche Gegendarstellung vorbrach-

146 Wıe sehr INnan die eıgene Beweısführung iın Getahr sah, offenbart sıch 1mM
Grundton der Antwort, der insgesamt nıcht 1L1UT polemisch Wal, sondern Zzu Teıl
auch YuLeC Gepflogenheiten, Ww1e das Gebot der Höflichkeit, vermıssen 1eß SO hıefß
CS, das Obermünster verhalte sıch Ww1e Martın Luther, „da Sagt, die alte Kürchen-
ehr SCYN, welche etlich 100 Jahr verborgen gelegen, aber 1ıselbe der
banckh wıder hervor gesucht unnd ans lıcht gebracht habe, also auch der ber-
münsterische ältere reichsstandt etliıche 100 Jahr der panckh gelegen, ro-
11US Causace adversae aber denselben iın dıplomate Caroli Crassı wiıder hervor gesucechtundt des tags lıcht gebracht habe“ 147 Dıie Grundlage für die Obermünster’sche
Behauptung, das Stift se1l aufgrund der Urkunde Karls des Dicken das altere der be1-
den Reichsstände, wurde also grundsätzlıch bezweiıtelt, WEn auch das Nstrumen-
tarıum, dıe Urkunde selbst als Fälschung entlarven, noch nıcht vorhanden
WAar 148 Ferner versuchte INan auch, die Obermünster’sche Behauptung, das Stift se1l

Anm 106), 2, ruck: Die Urkunden Karls H. bearb VO Paul Fridolin EHR (DıeUrkunden der deutschen Karolinger Berlin 1937 MG Nr. 15/7, 2537255
(887 Februar 16) Das Stück 1St eıne Fälschung AUsSs dem 11 der beginnenden 12. Jahrhundert.
Hıerzu ausführlich LEIDINGER, Bruchstücke (wıe Anm 80), und 5(

143 BZAR, 103, 61/1 September 10)144 Ebd Dıie Urkunden Konrads H. hg. VO Harry RESSLAU (Die Urkunden der deutschen
Könıge und Kaiıser Hannover/ Leipzig 1909 MG  2 11], Nr. 139, 18/-188
Aprıl 30) Vgl OOCKMANN, Urkunde (wıe Anm. 102), 207-219; vgl uch W EINFURTER,
Stefan, Heıinrich IL Herrscher Ende der Zeıten, Regensburg 1999 68

145 BZAR, 103, 61/1 September 10)
147 Ebd
146 BZAR, 103, 61/1 Maäarz 24)
148 Tatsächlich sollte dıe Urkunde Karls des Dıcken tür das Obermünster erst 1mM 19. Jahr-undert als Fälschung erkannt werden. Vgl LEIDINGER, Bruchstücke (wıe Anm. 80),
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nıcht 1Ur der Altere Reichsstand, sondern auch die ältere Gründung, Aaus den Angeln
heben SO bestünde das Nıedermünster bereits selit 747 \0 Das Argument des

Obermünsters, diese Gründung habe nıchts mi1t dem spateren Damenstiftfte u
da dieses Ja ware keine Stiftung SCWESCH sel, weıl die Jungfrauen des 8. Jahrhunderts

rab des heilıgen Erhard VO Almosen gelebt hätten, se1l zudem nıcht stichhal-
tig. SO se1 der „hey(lige) valiter Benedictus tundatormbenedictinorum, der
hey(lıige) Domuinicus fundatorm praedicatorum, der hey(lige) Ignatıus tunda-
LOr m soc(1eta)tıs Jesu e da doch deren kein einzıger SC1IHNECHMN geist(lichen)
patrıbus einıge pfründten zugelegt“ habe !” uch das Argument, das Obermünster
se1 würdiger als das Nıedermünster, weıl dieses VO  —; einer Könıigın, jenes I11UI VO  -
einer Herzogın gestiftet worden ware, se1 abwegıg. Somıiıt musse das Obermünster Ja
dann würdiger als „die Könige in Assyrıen“ gelten, schließlich se1l „das Stütft ber-
munster VO:  - eiıner Könıgın undt hingegen das Königreich Assyrıen L1UT VO' einem
äger neblich dem Nemroth“ gestiftet worden 151 Dächte INnan das weıter, mussten
die „Stüfftsfreylen VO Obermünster“ auch „edeler als die Römf(ischen) Kayser” gel-
ten „und mussten denenselben vorgehen, weylen das Keyserthumb L11UTLT: VO einem
Röm(ischen) Edelmann nemblichen Ca10 Julio (aesare undt hingegen Obermünster
VO:  - Könıigın gestifftet“ worden ware. uch die Päpste mussten den Rang nach
dem Obermünster einnehmen, da „der Römf(ische) stuhl 1Ur VO einem Fischer

152nemblıchen dem Hey(f(ligen) apostel Petro gestifftet“ worden Zudem könne
INan beweıisen, dass das Nıedermünster seıt langer eıt den Rang VOT dem ber-
munster auf den Reichstagen einnehme.

DDas Obermünster fühlte sıch angesichts der Heftigkeıit der Angrıiffe nıcht mehr
gemüfßigt, erneut iıne Replik vertassen. Vom November 1696 datiert das etz-

erhaltene Schreiben ın dieser Angelegenheıt. Die Abtissin des Nıedermünsters
erkundigte sıch, ob ıne neuerliche Erwiderung des Obermünsters eingegangen se1l
und drängte darauf, der Abtissin des Obermünsters 1U  - ıne verkürzte Frist SsSei-
ZCN, das Vertahren endlich Zzu Abschluss bringen können. och die erhoftf-

Erwiderung blieb aus Es scheint letztlich keiner Entscheidung durch die
kaıiserliche Kommıissıon gekommen se1n. In jedem Fall kam keinem Urteıil
durch den Reichshofrat selbst 155 Das verwundert nıcht weıter, sondern lag 1mM Wesen
dieser Instıtution selbst begründet. Der Reichshofrat und die VO  3 ıhm beauftragten
Kommissıon bestrebt, Streitigkeiten gütlıch lösen. Zu Urteilen kam

154daher iußerst selten

149 OGEL, Mausoleum (wıe Anm 107), 137 Wıe dıe archäologischen Untersuchungen
der 1960er Jahre zeıgten, estand bereits se1it dem ausgehenden Jahrhundert ıne einfache
Kırche dem heutigen Nıedermünster. Im ersten Drittel des ahrhunderts (um 720)
wurde eıne Steinkirche errichtet. Zur (archäologischen) Frühgeschichte des Nıeder-
munsters vgl Jüngst zusammentassend: ONRAD, Michaela, Vom römıschen Milıtärlager ZUr
mıittelalterlichen Stiftskirche. Archäologie dem Niedermünster Regensburg, 1N Aka-
demıie aktuell 03/2006, 3844 Zu den Antfängen vgl uch den Überblick be1 SCHMID, Peter,
Von der Herzogskırche ZU kaıserlichen Reichsstiftft. L)as Stift Nıedermünster 1n Regensburg,
In: Ratısbona Sacra. Das Bıstum Regensburg 1mM Miıttelalter (Kunstsammlungen des Bıstums
Regensburg. Diözesanmuseum Regensburg. Kataloge und Schritten München/Zürich 1989,

143 SOWI1e tür die altere Lıteratur SCHÖNBERGER, Rechtsstellung (wıe Anm. 94), }150 BZAR, 103, 61/1 Marz 24)151 Ebd Zu Nımrod vgl Gen —
152 BZAR, 103, 61/1 Maärz 24)153 Vgl OStA, HS5tA, Reichshofrat Antıqua 694
154 Vgl SELLERT, Gewalt (wıe Anm. 115),
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Ob eshalb 1mM Falle des Nıeder- und Obermünsters bei eıner Rangordnung der
Stittsdamen nach iıhrem Autschwöralter blıeb, da diese Regelung bei iıhrer Beachtung
das geringste Konfliktpotential besafß, scheıint War wahrscheinlich, kann jedoch
letztlich nıcht bewıiesen werden. Dıi1e Alternation generell und als ıne Form der
Alternation kann auch dieses Verfahren angesehen werden galt den Zeıtgenossen
jedenfalls als die gängıgste und wenıgsten konfliktträchtige Orm. Was die
Rangordnung auf den Reichstagen betrifft, blieb zumiındest in diesem Fall der
Status qUO bestehen. W)as Nıedermünster behauptete hiıer Ww1e€e schon VOT dem Aus-

155bruch der Streitigkeiten den Rang unmittelbar VOLE dem Obermünster
uch WEeNnn somıt zumindest die offenen Auseinandersetzungen zwiıischen den

Damenstitten der Vergangenheıit angehören sollten, heben dıe Stittsdamen doch
während des Jahrhunderts gewohnt streıitbar: Eın erbitterter Streit zwiıischen
der Abtissin VO:  - Nıedermünster und der TrTau des kurtrierischen Gesandten A4AUS den
Jahren 701/02 tand OS Eıngang ın Johann Christian Lünıigs Grundlagenwerk der
Zeremonialwissenschaft  156 Ferner erschienen die Abtissinnen der beiden Damen-
stifte nıcht auf der Siegesfeier des Prinzipalkommissars Kardınal Christian August
VO  3 Sachsen-Zeitz 1mM Jahr 1717 da sS1e ine Auseinandersetzung den Vorrang mıt
den Gattıiınnen dreijer kurfürstlicher Gesandter ru  9 und somıt der Abwesen-

157heit eıner neuerlichen Brüskıerung den Vorzug gaben Überhaupt scheinen sıch
dıie Stittsdamen zunehmend A4US der Offentlichkeit Regensburgs zurückgezogen
haben Weder ZUuU Trauerzug für den verstorbenen Kardınal Lamberg 7.Novem-
ber 1720, dem sıch OnN: die gesamte Geıistlichkeit der Stadt einfand, erschıenen
Vertreterinnen des ber- und Nıedermünsters 158 noch nahmen s1e der Beıiset-
ZUNS des Fürstbischots Anton gnaz Fugger, der Februar 1A8 gestorben WAafl,
teıl. Dıie TIrauerkommission hatte den Stiıttsdamen nämlıch explızıt beschieden, s1e
hätten 1mM Falle eıner Teılnahme den Rang nach dem männlıchen 'olk einzunehmen.
Darauthin Ogcen s1e VOT, lıeber den Feierlichkeiten ternzubleiben, als diese öffent-
lıche Zurücksetzung erdulden *. 7Zwischenzeıtlich dıe beiıden Abtissinnen
zudem der FExklusıivität des Reichsfürstenstandes den geistlıchen Institutionen
der Stadt verlustig ach langem Bemühen WTr dem Abt VO St. mMmMe-
ramn, Anselm Godiın, 17351 endlıch gelungen, VO: Kaıser Karl VI 1ın den Rang eınes
Reichsfürsten erhoben werden b7zw. diesselbe mıiıt Berufung auf seine mıittelalter-

160 uch dies MUSSTIE den Abtissinnen derlıchen Vorgaänger bekommen
beiden Damenstitte w1e iıne Zurücksetzung vorkommen.

155 Vgl CHLAICH, nde (wıe Anm 2), 187
156 Vgl ‚UÜNIG, Theatrum (wıe Anm 6), 1) Leipzıg 17/19, 914
157 Vgl REISER, Rudolf, Adelıges Stadtleben 1mM Barockzeıtalter. Internationales Gesandten-

leben auf dem Immerwährenden Reichstag Regensburg. FEın Beıtrag ZUr Kultur- und
Gesellschaftsgeschichte der Barockzeit (Miscellanea Bavarıca Monacensıa 17) München 1969,

100 SOWI1e BAUMANN, Wolfgang, Die Sıegesfeier des Prinzıpalkommuissars Kardınal hrı-
st1an August VO:! Sachsen-Zeıtz 1717, 1N: MÖSENEDER, Feste (wıe Anm. 87), 289—303, 1er

789
158 Siämtlıche Teilnehmer des Irauerzuges werden detailliert aufgeführt be1 ÜNIG, Thea-

Iru (wıe Anm. 6 ’ 2’ Leipzıg 1720, 702—-705
159 Vgl RUHLAND, Armın, Das Leichenbegängnis VO Fürstbischof Anton Ignaz Fugger

1/8/, 1N; MÖSENEDER, Feste (wıe Anm 87)9 400—402, 1er 400
160 Vgl UCHS, Franz, Das Reichsstift St. Emmeram, iIn: Peter SCHMID (Hg.), Geschichte der

Stadt Regensburg, 2‚ Regensburg 2000, 730—/44, hıer 739 sSOWIl1e jetzt UBEL, Kaıser
Heıinrich I1 (wıe Anm. 43), 112
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Jenseıts aller Fragen Rang und Würde Als Begınn des 19. Jahrhunderts
beide Stifte aufgehoben wurden un:! damıt ıne tausendjährige Tradition Jäah ab-
brach, letztlich auch diese Auseinandersetzungen nıchtig geworden *®” SOo-
ohl die Damenstiftfte selbst als auch die Frage, WLr VO  — beiden als das Würdigere
gelten habe, Geschichte geworden. Jedoch hatte schon UVo der Gelst der
Aufklärung, die sıch selt dem 18. Jahrhundert anschickte, die Welt verändern, dıe

162Auseinandersetzungen das Zeremoniell der Lächerlichkeit preisgegeben
161 Der Charakter eiıner Zeıtenwende manıiıtestierte sıch bereıts für dıe Zeıtgenossen. Am

treffendsten kommt 1es wohl 1ın der berühmt gewordenen Redewendung Johann Christoph
VO retins Zzu Ausdruck: „Zwischen gestern und heute stand ıne Kluft VO tausend Jahren:
Heute 1St der Riesenschritt über diese unermessliche Klufrt gewagt”. ARETIN, Johann hrı-
stoph VON, Briete ber meıne literarısche Geschättsreise 1n die baıirıschen Abteyen, 1 Beyträge
ZUr Geschichte und Literatur vorzüglıch aus den Schätzen der pfalzbaierischen Central-
bibliothek München (1803) 98 wieder abgedruckt in: DERS., Briete ber meıne litera-
rische Geschäftsreise ın die baierischen Abteyen. Mıt einer Einführung hg VO:  »3 'olt ACH-
MANN, München/Wien 1971, H Zur Säkularisation der beiden Damenstifte vgl grund-
legend ILTE: Franz Xaver, Dıiıe Geschichte der Säkularisation des Reichsstiftes Obermünster

Regensburg. Eıne Erinnerungsgabe ZU 1100jährigen ubılaum der Gründung des Reichs-
stiftes Obermünster 33—-1933, Regensburg 1933; CHLAICH, nde (wıe Anm. SOWIle zuletzt
CHROBAK, Werner, Die Säkularısation der Klöster 1mM Bereich der heutigen Stadt Regensburg,
In: BGBR 37 (2003) 129—168, hıer besonders 158—164, jeweıls mıiıt weıtertührenden Lıte-
raturhinweisen.

162 STOLLBERG-RILINGER, Zeremoniell (wıe Anm. 13)1 E 27
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1719 1St Marıa ntonı1a Josepha Anna Frif£rl VO  ; Boetickam
als „Subseniorıissın“ nachweiısba:
9Kl 103, Nr. 15)
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